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Vertrauen, das bleibt.

Zahnzusatzversicherung CEZE – 
exklusiver Schutz zu 100%

Hier direkt  
abschließen!

Bezirksdirektion  
Heilemann & Rüsing GmbH & Co. KG 
Am Kirchhof 5 · 33034 Brakel-Siddessen 
Tel. 05648 278
www.heilemann-ruesing.de 

DLRG unterstützte das Bäderteam im Sommer-Bad Brakel

Die DLRG-Kräfte unterstützten das Bäderteam während der Sommer-Bad-Saison: (von links) Britta Rehrmann (Bäderverwaltung), 
Bürgermeister Alexander Kleinschmidt, Schwimmmeister Bernd Willeke, Jule Sofsky (DLRG), Julian Behler (Bäderteam), Katharina 
Sprenger (DLRG), Hans-Dieter Mönnikes, Lea Spieker und Quentin Ellebrecht (DLRG) sowie Maja Schulz vom Bäderteam. 
Mehr dazu finden Sie im Innenteil.
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Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Bezirksausschusses Bellersen 
am 14.10.2026 um 19 Uhr

Sitzung: Bezirksausschuss Bellersen
Termin: Mittwoch, 14.10.2026, 19:00 Uhr
Ort: Bellersen, Haus Krus, Meinolfusstraße 10
Tagesordnung
Öffentliche Sitzung
1.	 Eröffnung und Begrüßung
2.	 Vorstellung der neuen Schiedsperson
3.	 Foto des Bezirksausschusses für die Homepage Bellersen
4.	 Sachstandsmitteilungen

4.1.	 Löschzisterne am Wohnmobilhafen
4.2.	 Weißes Kreuz
4.3.	 Wegefläche Walmei
4.4.	 Installation der neuen Lampe am Schießstand/Parkplatz

5.	 Aktuelle Situation beim HBV
6.	 Auflösung des BZA-Kontos Bellersen
7.	 Installation eines Defibrillators in Bellersen
8.	 Bekanntgaben
9.	 Anfragen der Mitglieder und Zuhörer
Nichtöffentliche Sitzung
10.	Bekanntgaben
11.	Anfragen der Mitglieder
Brakel, 05.10.2026
Maximilian Gienger (Vorsitzender des Bezirksausschusses)

Ausstellung: „Fluide Räu-
me“ vom 11.10.-08.11.2026
Die Ausstellung ist im Fluss und verändert 
sich im Laufe ihrer Dauer

Von Sonntag, 11. Oktober bis 
Sonntag, 8. November 2026 ist in 
Brakel die Ausstellung Fluide Räu-
me zu sehen. Die Ausstellung fin-
det in der „Alte Waage“, Am Markt 
6 in Brakel statt und ist dienstags, 
mittwochs, donnerstags sowie 
sonntags in der Zeit von 14 bis  
16 Uhr geöffnet. 

Der Eintritt ist frei.
Schülerinnen und Schüler der Ge-
samtschule Brakel setzen sich in 
der Ausstellung „Fluide Räume“ im 
Themenjahr „Home, sweet home“ 
der Museumsinitiative OWL mit 
dem Thema Wohnen auseinander. 
Hierbei präsentieren sie Räume, 
die zeigen, wie wir heute und zu-

künftig wohnen und leben. Die Aus-
stellung ist im Fluss. Sie verändert 
sich im Laufe ihrer Dauer. Personen 
bewegen sich suchend, erkennend 
und handelnd im fluiden Raum. 
Sowohl die präsentierten Objekte 
und künstlerischen Arbeiten als 

auch die raumgreifenden, orts- und 
situationsbezogenen dreidimensi-
onalen Installationen regen dazu 
an, den Blick zu schärfen, starre 
Sehgewohnheiten zu brechen und 
verbinden analoge mit digitalen 
Wohn-Welten.

Bezirksregierung Detmold Detmold, 14.09.2026, Dezernat 33, Ländliche 
Entwicklung, Bodenordnung
Leopoldstraße 15, 32756 Detmold
Flurbereinigung Godelheim Az.: 33 - 81810

Öffentliche Bekanntmachung
Vorlage der Ergebnisse der Wertermittlung 
(Auslegung) 

Ladung zum Anhörungstermin über die Ergebnisse der Wertermittlung
In der Flurbereinigung Godelheim liegen die Ergebnisse der Wertermittlung 
gemäß § 32 Satz 1 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG)1) 
in der Zeit vom vom 21. September 2026 bis zum 25. September 2026 
und vom 28. September 2026 bis zum 02. Oktober 2026
jeweils in der Zeit von 08:30 bis 13.00 Uhr
und
Montag bis Mittwoch 14:00 bis 16:30 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus Godelheim
Am Gehrenhof 3, 37671 Höxter-Godelheim.
zur Einsichtnahme für die Beteiligten aus (Auslegung). Bedienstete 
des Dezernates 33 werden zur Erläuterung der ausgelegten Wertermittlungs-
ergebnisse anwesend sein.
Während des Auslegungstermins liegen Listen aus, in die Betei-
ligten Ihren Terminwunsch für die Anhörung eintragen können.
Nach der Vorlage der Ergebnisse der Wertermittlung folgt der Anhörungs-
termin über die Ergebnisse der Wertermittlung gemäß § 32 Satz 2 Flur-
bereinigungsgesetz (FlurbG).
Diese Termine finden statt vom
vom 19. Oktober 2026 bis zum 23. Oktober 2026
vom 26. Oktober 2026 bis zum 30. Oktober 2026
jeweils in der Zeit von 08:30 bis 13.00 Uhr
und
Montag bis Mittwoch 14:00 bis 16:30 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus Godelheim

Am Gehrenhof 3, 37671 Höxter-Godelheim
In diesem Anhörungstermin werden die Ergebnisse der Wertermitt-
lung im Einzelnen erläutert. Alle weiteren Details auf www.brakel.
de/bekanntmachungen
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Dachsanierung Ösehalle
Regierungspräsidentin überbrachte Förderbescheid

Die Stadt Brakel konnte am 
24.09.2026 den Förderbescheid 
der Regierungspräsidentin, Anna Ka-
tharina Bölling, für die Dacherneue-
rung der Ösehalle in Siddessen ent-
gegennehmen. Das Förderprogramm 
„Struktur- und Dorfentwicklung im 
ländlichen Raum“ des Ministeriums 
für Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz NRW hat das Ziel, die 
ländlichen Räume als Lebens-, Ar-
beits-, Erholungs- und Naturräume 
zu sichern und weiterzuentwickeln, 
insbesondere zum Nutzen des so-
zialen Zusammenhalts in kleineren 
Ortschaften.
„Wir freuen uns sehr, die Förde-
rung für die Dachsanierung in 
Siddessen in Empfang nehmen zu 
dürfen. Die Ösehalle ist ein zentra-
ler Begegnungsort für die Siddes-
ser Dorfgemeinschaft und spielt 
eine entscheidende Rolle für den 
sozialen Austausch“, betonte Bür-
germeister Alexander Kleinschmidt 
bei der feierlichen Übergabe des 
Bescheids. Die Stadt Brakel pla-
ne im kommenden Jahr mit den 
Sanierungsarbeiten zu beginnen, 

jedoch erst nach dem Jubiläums-
schützenfest in Siddessen. „Die 
Sanierung ist notwendig, um die 
Ösehalle weiterhin als barrierefrei 
zugänglichen Veranstaltungsort 
für unterschiedliche Anlässe und 
die Treffen unserer örtlichen Ver-
eine nutzen zu können“, ergänzte 
Kleinschmidt. Die zuwendungs-
fähigen Gesamtkosten für dieses 
wichtige Projekt belaufen sich auf 
272.640,19 Euro. Dieses Vorhaben 
wird mit einem Fördersatz von ins-
gesamt 85 Prozent unterstützt, was 
bedeutet, dass 231.744,16 Euro 
aus Bundes- und Landesmitteln 
zur Verfügung gestellt werden. Der 
Eigenanteil der Stadt beträgt somit 
41.491,03 Euro.
Auch Axel Lüdke, Vorsitzender des 
Hallenbetreibervereins, der Bezirks-
ausschussvorsitzende Stefan Heile-
mann und Bezirksverwaltungsstel-
lenleiter Peter Beller dankten der 
Regierungspräsidentin, denn die 
finanzielle Unterstützung ermöglicht 
nun die Erhaltung dieses wichtigen 
Veranstaltungsortes für die Siddesser 
Dorfgemeinschaft.

Übergabe des Förderbescheides: (v. links) Andreas Oesselke, Louisa 
Lücke-Richter, Regierungspräsidentin Anna Katharina Bölling, Peter 
Beller, Lucas Luedecke, Bürgermeister Alexander Kleinschmidt, 
Stefan Heilemann sowie Axel Lüdke.

„Mit der Förderung der Dachsanie-
rung der Ösehalle stärken der Bund 
und das Land Nordrhein-Westfalen 
einen wichtigen Mittelpunkt des ge-
sellschaftlichen Lebens in Siddessen. 
Orte wie diese schaffen Raum für 
Begegnung, ehrenamtliches Engage-
ment und ein lebendiges Miteinan-
der. Dies ist ein wichtiger Beitrag, um 

ländliche Ortschaften als attraktive 
und zukunftsfähige Lebensräume zu 
erhalten und weiterzuentwickeln“, 
erklärte Regierungspräsidentin Anna 
Katharina Bölling.
Diese Sanierung stärkt nicht nur die 
örtliche Infrastruktur, sondern auch 
das vielfältige Vereins- und Gemein-
schaftsleben in Siddessen.

Einweihung des Feuerwehrhauses Hegge
Herzliche Einladung des Fördervereins der Löschgruppe Hegge:  
Samstag, 17. Oktober ab 13:30 Uhr

Am Samstag, 17. Oktober 2026, fin-
det ab 13:30 Uhr die feierliche Ein-
weihung und offizielle Übergabe des 
Feuerwehrhauses Hegge statt. Nach 
einer Bauzeit von nur 11 Monaten ist 
auf einer grünen Wiese auf der Heg-
ge am Floriansblick 1 an der K 54 ein 
neues Feuerwehrhaus entstanden, 
das im Rahmen der feierlichen Ein-
weihung durch den Bürgermeister, 
Alexander Kleinschmidt, seiner Be-
stimmung übergeben werden soll.
Unter dem Motto „3 Dörfer, eine 
Einheit in einem neuen Feuerwehr-
haus“ veranstaltet der Förderverein 
der Löschgruppe Hegge ein buntes 
Rahmenprogramm, um diesen be-
sonderen Tag gemeinsam mit allen 
Gästen zu feiern.

Zu diesem Anlass ist folgendes 
Programm vorgesehen:
13:30 Uhr: Beginn der Veranstal-
tung
14:00 Uhr: Offizielle Übergabe des 
Feuerwehrhauses mit Grußwort des 
Bürgermeisters Alexander Klein-
schmidt, Grußworte der Ehrengäste, 
Segnung des neuen Feuerwehrhau-
ses durch Herrn Pastor Stock
15:00 Uhr: Kaffee & Kuchen mit 
Unterhaltung für Groß und Klein im 
und am neuen Feuerwehrhaus
ab 18:00 Uhr: „Einweihungs-Par-
ty“ im neuen Feuerwehrhaus
Herzliche Einladung an alle interes-
sierten kleinen und großen Gäste zur 
Einweihungsfeier des Feuerwehr-
hauses Hegge, Floriansblick 1, (an 

der K 54) zu kommen.
Hinweis zu Parkmöglichkeiten: Di-
rekt an der K 54 darf nicht geparkt 

Nach nur 11 Monaten Bauzeit kann das neue Feuerwehrhaus auf 
der Hegge nun offiziell übergeben werden. 
 (Foto: Feuerwehr der Stadt Brakel)

werden, bitte nutzen Sie daher alter-
native Parkmöglichkeiten, z.B. inner-
halb der Ortschaft Frohnhausen.
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Der Kreis Höxter informiert
Vollsperrung der K20 Gehrden-Schmech-
ten aufgrund einer Deckenerneuerung

Vom 05.10.2026 bis zum 
23.10.2026 führt der Kreis Höxter 
eine Deckenerneuerungsmaßnah-
me im Zuge der K 20 zwischen 
Gehrden und Schmechten durch. 
Zu diesem Zweck muss die K 20 
zwischen dem Ortsausgang Gehr-
den, einschließlich der Ortsdurch-

fahrt Schmechten, bis zur Kreuzung 
mit der K 19 voll gesperrt werden. 
Der Anliegerverkehr wird nach 
Möglichkeit des Bauablaufs auf-
recht erhalten.Eine Umleitungs-
strecke ist entsprechend über die 
L820, die L 953 und die K 19 aus-
geschildert.

Fortsetzung zur Titelseite

Tolle Unterstützung des Bäderteams  
durch die Helferinnen und Helfer der DLRG
Bereits seit mehreren Jahren wird das 
Bäderteam der Stadt Brakel durch 
die Einsatzkräfte der DLRG Brakel 
bei der Badeaufsicht im Sommer-Bad 
unterstützt. Mit rund 470 Einsatz-
stunden halfen die DLRG-Kräfte, den 
Bäderbetrieb während der Öffnungs-
zeiten in den Sommermonaten, zu 
sichern. „Die Unterstützung durch 
die DLRG ist ein ganz wichtiger Bei-
trag zur Aufrechterhaltung eines 
sicheren Badebetriebes, gerade bei 
gutem Wetter und entsprechendem 

Besucheraufkommen“, erklärt Bür-
germeister Alexander Kleinschmidt. 
Das Brakeler Sommer-Bad habe dank 
dieser Unterstützung auch in dieser 
Sommer-Saison wieder zuverlässig 
öffnen können, so Kleinschmidt. 
Zu den Aufgaben der eingesetzten 
DLRG-Kräfte gehörten insbesonde-
re die Beaufsichtigung des Badebe-
triebs, die Sicherstellung der allge-
meinen Ordnung und Sicherheit, die 
Leistung von Erster Hilfe sowie die 
Einhaltung der Haus- und Badeord-

nung. Im Mittelpunkt stand zudem 
die mögliche Rettung von Personen 
aus dem Wasser. Glücklicherweise 
wurde während des Einsatzzeit-
raums kein Rettungseinsatz erfor-
derlich. Allerdings hielten sich nicht 
alle Badegäste an die geltenden 
Baderegeln und es musste wieder-
holt auf die Haus- und Badeordnung 
hingewiesen und in einzelnen Fällen 
sogar ein Hausverbot ausgespro-
chen werden. Die Einsatzzeiten der 
Aushilfskräfte waren während der 
Woche von 14:00 bis 20:00 Uhr 
sowie an den Wochenenden von 
13:00 bis 19:00 Uhr vorgesehen. 
Je nach Wetterlage und Besucher-
aufkommen wurde das Bäderteam 
durch ein bis zwei DLRG-Kräfte 
unterstützt. Als DLRG-Aushilfskräf-
te waren in diesem Jahr Jule Sofsky, 
Katharina Sprenger, Lea Spieker und 
Tim Petersmann im Einsatz. Sie un-
terstützten bei der Beaufsichtigung 
des Badebetriebs und entlasteten 
die Fachkräfte im täglichen Dienst. 

Quentin Ellebrecht und Hans-Dieter 
Mönnikes, die über einen DLRG-
Schein verfügen, übernahmen 
darüber hinaus noch weitere Auf-
sichtsdienste. Da beide umfassend 
in die Abläufe vor Ort, einschließ-
lich der Bedienung und Kontrolle der 
Chloranlagen, eingewiesen wurden, 
konnten sie als zusätzliche Aufsichts-
kräfte eigenständig eingesetzt wer-
den, während die ausgebildeten 
Fachkräfte im Hintergrund erreich-
bar und einsatzbereit waren. „Der 
Einsatz von Quentin Ellebrecht und 
Hans-Dieter Mönnikes, die uns auch 
während der bevorstehenden Hal-
len-Bad-Saison weiter unterstützen, 
bietet uns die Möglichkeit, unsere 
erweiterten Öffnungszeiten auch 
zukünftig aufrecht erhalten zu kön-
nen“, stellt Schwimmmeister Bernd 
Willeke noch heraus. Bürgermeister 
Alexander Kleinschmidt bedankte 
sich ganz herzlich bei allen Betei-
ligten für ihren engagierten Einsatz 
während der Sommer-Bad-Saison.

Informationen und Tipps
Bundesamt für Bevölkerungsschutz  
und Katastrophenhilfe

Was ist zu tun, wenn es brennt? 
Welche Auswirkungen hat ein län-
ger anhaltender Stromausfall auf 
unseren Alltag? Wie bekomme ich 
in Krisen und Katastrophen verlässli-
che Informationen? Hier möchte das 
Bundesamt für Bevölkerungsschutz 
und Katastrophenhilfe den Bürge-

rinnen und Bürgern Informationen 
und Hilfestellungen geben. Auf der 
Homepage der Stadt Brakel sind 
daher ab sofort unter www.brakel.
de/bevölkerungsschutz Tipps und 
Informationen des Bundesamtes für 
Bevölkerungsschutz und Katastro-
phenhilfe (BBK) zu finden.
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Gemeinsam die Welt entdecken
Sprachenvielfalt in der Kita Glückspilz

Im Rahmen der Aktionswoche 
„Sprachen-Sprudel - Mehrsprachig-
keit im Kreis Höxter feiern“, verwan-
delte sich die Kindertageseinrichtung 
Glückspilz in Frohnhausen in einen 
bunten Treffpunkt der Sprachen 
und Kulturen. Zu Gast war Uli Joch-
maring vom Kommunalen Integra-
tionszentrum Kreis Höxter. Gespannt 
lauschten die Kinder der Geschichte 

„Eine Handvoll Freundschaft“. Dabei 
wurde deutlich, dass Zusammenhalt 
und Wertschätzung zählen - ganz 
unabhängig davon, welche Sprache 
jemand spricht und aus welcher 
Kultur ein Mensch kommt. Natürlich 
durfte auch das gemeinsame Singen 
nicht fehlen. Beim beliebten Kinder-
lied „Old Mac Donald had a farm“ 
stimmten die Kinder begeistert ein 

Uli Jochmaring vom Kommunalen Integrationszentrum Kreis Höxter 
(hinten rechts) war zu Gast in der Kita Glückspilz in Frohnhausen.

Kurzzeitige Sperrung  
Bredenweg
Samstag, 24. Oktober 2026

Die Stadt Brakel möchte darüber 
informieren, dass der Bredenweg 
am Samstag, 24. Oktober 2026 in 
der Zeit von 14:00 Uhr bis 15:30 

Uhr aufgrund des erhöhten Busauf-
kommens im Hinblick auf die Fahrt 
der „Schulen der Brede“ nach Rom, 
kurzzeitig gesperrt werden muss.

Pressemitteilung  
von Straßen.NRW
B64: Fahrbahnsanierung Umgestaltung bei 
Brakel-Istrup ändert die Verkehrsführung

Die Arbeiten zur Fahrbahnsanierung 
an der B64 zwischen den beiden Ab-
fahrten vor und hinter Brakel-Istrup 
wechseln ab Freitag (1.10.) in die 
einspurige Verkehrsführung. Dazu 
wird bereits am Dienstag (29.9.) 
der Verkehr zunächst zur Erprobung 
einspurig unter Einsatz einer Ampel 
an der Baustelle mit reduzierter Ge-
schwindigkeit vorbeigeführt.
Der Radweg R2 zwischen Brakel und 

-Riesel bleibt für die Dauer der Ar-
beiten an der Regenwasserbehand-
lungsanlage weiterhin voll gesperrt. 
Eine Umleitung ist eingerichtet und 
vor Ort ausgeschildert. Anliegerinnen 
und Anlieger können die Grundstü-
cke am Radweg weiterhin anfahren.
Voraussichtlich im November sollen 
die Arbeiten abgeschlossen sein. 
Straßen.NRW investiert hier rund 2,3 
Mio Euro aus Mitteln des Bundes.

und entdeckten erste englische Wor-
te. Jedes Kind hatte sich ein Bauern-
hoftier ausgesucht und die Tierna-
men, wie chicken, cat, dog, cow oder 
pig wurden lautstark mitgesungen. 
Die Kinder lernten Begrüßungen und 
Verabschiedungen in verschiedenen 
Sprachen kennen. Neugierig wieder-
holten sie die ungewohnten Wörter, 
lachten über neue Klänge und pro-
bierten sie gleich miteinander aus. 
So erlebten die Kinder unmittelbar, 
dass Sprache miteinander verbinden 
kann.
Die Aktionswoche zeigte eindrucks-
voll: Mehrsprachigkeit ist eine Be-

reicherung. Kinder wachsen heute 
ganz selbstverständlich mit unter-
schiedlichen Sprachen und kulturel-
len Hintergründen auf. Begegnun-
gen wie diese schaffen frühzeitig 
Offenheit und fördern Toleranz, 
Akzeptanz und gegenseitigen Re-
spekt. Der Kindergarten Glückspilz 
bedankt sich ganz herzlich bei Uli 
Jochmaring für den abwechslungs-
reichen und bereichernden Besuch. 
Die Kinder waren mit Begeisterung 
dabei - und vielleicht hat so man-
ches neue Wort sogar die Lust ge-
weckt, bald noch weitere Sprachen 
kennen zu lernen. 
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Neuer Fachbereichsleiter ab 1. Januar 2027
Klaus Zimmermann übernimmt die Fachbereichsleitung Planen und Bauen  
bei der Stadt Brakel

Die Stadt Brakel besetzt die Stelle 
der Fachbereichsleitung Planen und 
Bauen zum 1. Januar 2027 neu. Für 
diese verantwortungsvolle Tätig-
keit konnte Klaus Zimmermann aus 
Brakel-Erkeln gewonnen werden. Er 
wird die Leitung des Fachbereichs 
zum Jahresbeginn übernehmen.
Klaus Zimmermann war in der 
Zeit von 2003 bis 2018 Leiter des 
Tiefbau- und Umweltamtes sowie 
Leiter des Abwasserwerks bei der 
Stadt Bad Driburg. Derzeit ist er als 
Fachbereichsleiter Tiefbau und Im-
mobilienmanagement bei der Stadt 
Detmold tätig. Darüber hinaus ist er 
Geschäftsführer der Detmolder Ab-
wasser GmbH und kommissarisch 
in die Leitung des Fachbereichs 
Stadtentwicklung bei der Stadt 
Detmold eingebunden. „Mit Klaus 
Zimmermann gewinnen wir einen 
kompetenten und erfahrenen Bau-

ingenieur, der sich durch sein um-
fangreiches Fachwissen und seine 
prägende berufliche Laufbahn im 
kommunalen Bereich auszeichnet“, 
betont Bürgermeister Alexander 
Kleinschmidt. Die Erfahrungen, 
die der neue Fachbereichsleiter 
mitbringe, seien auch für die Stadt 
Brakel von besonderer Bedeutung, 
um die anstehenden Aufgaben und 
Herausforderungen im Bereich Pla-
nen und Bauen zukunftsorientiert 
und verantwortungsvoll zu gestal-
ten“, so Kleinschmidt. „Ich freue 
mich sehr auf meine neue Aufgabe 
bei der Stadt Brakel. Als Brakeler 
Bürger ist es mir ein besonderes 
Anliegen, meine beruflichen Er-
fahrungen künftig in meiner Hei-
matstadt einbringen zu können. 
Gemeinsam mit den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern möchte 
ich die Entwicklung unserer Stadt 

Klaus Zimmermann (Mitte) übernimmt ab dem 1. Januar 2027 den 
Fachbereich Planen und Bauen bei der Stadt Brakel. Bürgermeister 
Alexander Kleinschmidt (rechts) und sein Allgemeiner Vertreter 
Andreas Oesselke freuen sich auf die Zusammenarbeit.

aktiv mitgestalten und konkrete 
Impulse für die Zukunft setzen“, 
erklärt Klaus Zimmermann.

Die Stadt Brakel freut sich auf die 
künftige Zusammenarbeit mit Herrn 
Zimmermann.

Saison im Sommer-Bad endete mit Hundeschwimmen
Hallen-Bad Brakel seit dem 5. Oktober wieder geöffnet

Auch in diesem Jahr verabschie-
dete sich das Sommer-Bad Brakel 
mit einem Hundeschwimmen in die 
Winterpause. Bereits zum vierten 
Mal endete so die Saison im Brakeler 

Sommer-Bad mit einem Badespaß 
für die Vierbeiner. Bei herrlichem 
Sonnenschein nutzten insgesamt 
130 Badegäste mit ihren Hunden 
dieses besondere Angebot. Wie in 

jedem Jahr wird das Wasser für die 
neue Freibadsaison wieder komplett 
ausgetauscht und das Becken gründ-
lich gereinigt. Das Brakeler Bäder-
team freut sich nun auf die bevor-

Ein schöner Saisonabschluss im Sommer-Bad Brakel, an dem rund 
130 Badegäste mit ihren Vierbeinern teilnahmen.

Am Montag, 5.10. ist das Hallen-Bad in die Saison gestartet.

stehende Saison im Hallen-Bad. 

Alle Informationen rund um das Hal-
len-Bad sind zu finden auf 
www.brakel.de/hallenbad.
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Zukunft der Modellbundesbahn weiter gesichert
Erfolgreiche Initiative von Landrat und Bürgermeister 

Pressemitteilung Kreis Höxter 
vom 30.09.2026
Die Weichen sind erfolgreich auf 
Richtung Zukunft gestellt: Die Mo-
dellbundesbahn in Brakel bleibt 
erhalten und kann nach einer vo-
rübergehenden Umbauphase ihren 
Betrieb fortsetzen. Mit einer ge-
meinsamen Initiative haben Land-
rat Michael Stickeln und Brakels 
Bürgermeister Alexander Klein-
schmidt einen wichtigen Impuls für 
die Rettung gegeben. Zahlreiche 
Unternehmen, Banken und Privat-
personen folgten dem Aufruf und 
unterstützten die Modellbundes-
bahn. Damit haben sich die Türen 
der Modellbundesbahn am 29. Mai 
dieses Jahres - entgegen aller Be-
fürchtungen - doch nicht für immer 
geschlossen. „Manchmal denkt man 
ja: Das war“s jetzt. Monatelang sah 
es so aus, als sei die Geschichte der 
Modellbundesbahn zu Ende. Und 
dann? Dann passiert genau das 
Gegenteil: Die Modellbundesbahn 
bleibt! Jetzt heißt es: Ärmel hoch, 
Kopf hoch und weiter! Wir haben 
wieder richtig Bock auf das, was 
vor uns liegt. Unsere Geschichte 

ist noch lange nicht zu Ende - im 
Gegenteil: Das nächste Kapitel wird 
hier in Brakel geschrieben. Und da-
rauf freuen wir uns riesig!“, freuen 
sich die Betreiber Karl Fischer und 
Norbert Sickmann. „Wir danken 
unserem Landrat Herrn Stickeln und 
unserem Bürgermeister Herrn Klein-
schmidt von Herzen für ihren Ein-
satz. Sie haben sich reingehängt, als 
es darauf ankam - und das ist alles 
andere als selbstverständlich. Unser 
Dank gilt auch allen Menschen, die 
sich ihrem Sponsoring-Aufruf an-
geschlossen haben. All denjenigen, 
die gesagt haben: „Wir machen mit. 
Wir wollen, dass es weitergeht.“ 
Und insbesondere den 25.000 Be-
sucherinnen und Besuchern, die von 
Weihnachten bis Ende Mai unsere 
Dauerausstellung besucht haben. 
Sie alle haben gezeigt: Bei der Mo-
dellbundesbahn soll`s weitergehen! 
Danke dafür, das war großartig!“ 
Diesem Dank schließen sich auch 
Landrat und Bürgermeister an. „Die 
Modellbundesbahn ist ein ganz 
besonderes Stück unserer Heimat. 
Dass sie eine Zukunft hat, ist das 
Ergebnis eines beeindruckenden 

gemeinsamen Engagements. Unter-
nehmen, Banken und viele Bürgerin-
nen und Bürger haben gezeigt, wie 
viel ihnen diese außergewöhnliche 
Anlage bedeutet.“ Nachdem sich 
Landrat Stickeln und Bürgermeister 
Kleinschmidt bei einem gemein-
samen Besuch mit den Betreibern 
der Modellbundesbahn über deren 
schwierige Situation ausgetauscht 
hatten, haben sie in einem öffent-
lichen Aufruf um Unterstützung für 
die einzigartige Anlage gebeten. Ziel 
war es, die finanziellen Herausforde-
rungen gemeinsam zu bewältigen 
und eine tragfähige Zukunftspers-
pektive zu entwickeln. „Insgesamt 
kamen durch den Aufruf von Land-
rat und Bürgermeister rund 37.000 
Euro an Sponsoring-Geldern aus der 
Wirtschaft, den heimischen Banken 
und von Privatpersonen zusammen. 
Über unsere eigene Crowdfunding-
Aktion konnten wir zudem noch ein-
mal rund 38.000 Euro an Spenden 
sammeln. Dafür sind wir unglaublich 
dankbar. Denn auch wenn wir den 
größten Teil der für die Erweiterung 
benötigten Mittel - rund zwei Drittel 
- selbst erwirtschaftet und aus eige-

ner Kraft aufbringen konnten, wäre 
der nächste Schritt ohne diese groß-
artige Unterstützung nicht möglich! 
In den kommenden drei Jahren wird 
die Modellbundesbahn geschlossen 
bleiben. Das bedeutet, in dieser Zeit 
fehlen die Einnahmen unserer Be-
sucherinnen und Besucher. Und jetzt 
freuen wir uns darauf, das nächste 
Kapitel aufzuschlagen. Schritt für 
Schritt und mit viel Freude daran“, 
erklärt Karl Fischer. Während der 
Umbauphase wird die Modell-
bundesbahn spezielle Baustellen-
führungen anbieten. Dabei können 
Besucherinnen und Besucher einen 
exklusiven Blick hinter die Kulissen 
werfen und die aufwendigen Arbei-
ten aus nächster Nähe verfolgen. 
„Wir haben insgesamt 117 neue 
Bauten vor der Brust. Damit wollen 
wir unsere Anlage um einen weite-
ren wichtigen Abschnitt erweitern. 
Es wird also nicht langweilig“, sagt 
Fischer mit einem Augenzwinkern. 
„Die Weichen für die Zukunft sind 
gestellt, und dann heißt es 2029 
hoffentlich - Vorhang auf für das 
neue rund 100 qm große Anlagen-
thema Altenbeken 1975.“

Die Türen der Modellbundesbahn werden sich wieder öffnen  
(v. links): Bürgermeister Alexander Kleinschmidt, Norbert  
Sickmann, Landrat Michael Stickeln und Karl Fischer.

Die Modellbundesbahn in Brakel ist ein kulturelles Highlight für 
die gesamte Region.
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Bürger fahren Bürger
Der Bürgerbus Verein in Brakel freut 
sich über Zuwachs. In der letzten 
Versammlung des Bürgerbus Verein 
Brakel, konnte der Vorstand vier neue 
Fahrer vorstellen.
Rainer Pauli, 1. Vorsitzender begrüß-
te die neuen Fahrer mit einem Zitat 
von John F. Kennedy: „Frage nicht, 
was dein Land für dich tun kann. 
Frage, was du für dein Land tun 
kannst.“ Mit diesem Satz hieß Pauli 
die neuen Fahrer willkommen und 
betonte: mit eurem ehrenamtlichen 
Engagement im Bürgerbus Verein 
Brakel fragt Ihr, was Ihr für Brakel 
tun könnt und das ist wundervoll, 
denn das Motto des Vereins lautet: 
Bürger fahren Bürger“.
Auf die Frage wie er zum Bürgerbus 
Verein gekommen sei, erklärte Hein-
rich Feldmann. „Ich bin seit kurzem 
Rentner und war auf der Suche nach 

einer ehrenamtlichen Beschäftigung. 
Der Bürgerbus fährt jeden Tag acht 
Mal an meiner Haustür vorbei und 
nach kurzen Gesprächen mit Fahrern 
habe ich mich entschlossen im Verein 
mitzumachen“
Der 2. Vorsitzender Wolfgang Deppe, 
betonte: 44 Touren sind im Monat zu 
besetzen. Wir sind über jede neue 
Fahrerin oder jeden neuen Fahrer 
froh, denn wir fahren an fünf Tage 
in der Woche und es werden jeden 
Tag zwei ehrenamtliche Fahrer ge-
braucht, um die Linie 554 aufrecht 
zu erhalten. Mit den neuen Fahrern 
der Verein mit insgesamt 27 Perso-
nen ehrenamtlich engagiert. Durch-
schnittlich fährt der aktive Fahrer 
zwei oder drei Mal im Monat eine 
Vormittags- oder Nachmittagstour.
Der Bürgerbus hatte im vergange-
nem und auch in diesem Jahr einen 

(v.l.) Rainer Pauli, 1. Vorsitzender, Heinrich Feldmann, Elmar Markus, 
Wolfgang Deppe, 2. Vorsitzender, Hans Peter Lenk, Helmut Krelaus 
und Erwin Zimmermann, Vorstandsmitglied/Kassierer

sehr positiven Zulauf. So werden ca. 
1.000 Fahrgäste im Monat im Kern-
stadtbereich von Brakel von A nach 
B transportiert und dafür steht dem 
Verein seit Mai 2026 ein neuer Bus 

zur Verfügung. Der Bürgerbus Verein 
wurde im Jahr 2011 gegründet und 
ist somit seit 15 Jahren als Teil des 
Öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) ein Erfolgsmodell in Brakel.

Die Oldiethek in Gehrden findet wieder statt
Die Vorfreude darf in diesem Jahr 
schon eine Woche früher beginnen. 
Am Samstag, 17. Oktober, verwan-
delt sich die Bürgerhalle Gehrden er-
neut in eine große Tanzfläche. Dann 
heißt es wieder „Oldiethek“ - ein 
Abend ganz im Zeichen der Musik 
der 70er-, 80er- und 90er-Jahre.
Für den passenden musikalischen 

und Alt - hier soll sich jeder wohl-
fühlen und gemeinsam mit anderen 
feiern können.
Veranstalter sind der Musikverein 
Gehrden 1920 e.V. und der Tennis-
club Gehrden 1974 e.V. Der Erlös 
der Veranstaltung kommt beiden 
Vereinen zugute. Möglich gemacht 
wird das Ganze durch zahlreiche 
Helferinnen und Helfer, die allesamt 
ehrenamtlich im Einsatz sind.
Natürlich wird bei der Oldiethek auf 
die Einhaltung des Jugendschutzge-
setzes geachtet.
Also: Tanzschuhe einpacken, Lieb-
lingsmenschen mitbringen und am 
7. Oktober gemeinsam zu den Hits 
aus drei Jahrzehnten feiern! 

Mix sorgen auch in diesem Jahr die 
bekannten DJs Marcus & Markus 
aus Höxter. Mit ihrem Gespür für die 
großen Hits und beliebten Klassiker 
vergangener Jahrzehnte werden sie 
dafür sorgen, dass die Tanzfläche 
nicht lange leer bleibt.
Seit mehr als 20 Jahren wird die 
Bürgerhalle Gehrden im Herbst zur 

waschechten Diskothek. Eine große 
Tanzfläche mit Discokugel, moder-
ne Licht- und Soundtechnik sowie 
zwei Bierstände und eine liebevoll 
gestaltete Cocktailbar schaffen die 
passende Atmosphäre für eine aus-
gelassene Partynacht. Wer zwischen-
durch eine Stärkung benötigt, kann 
sich an der Imbissmöglichkeit ver-
sorgen. Auch ein Garderobenservice 
steht den Gästen zur Verfügung.
Bereits ab 20 Uhr darf getanzt wer-
den. Gerade für Paare bietet sich 
die frühe Zeit an, um in aller Ruhe 
das Tanzbein zu schwingen, bevor 
die Tanzfläche im Laufe des Abends 
voller wird. Dabei ist die Oldiethek 
ausdrücklich ein Treffpunkt für Jung 

Oldiethek 2025



|  9Mitteilungsblatt Brakel | 6. Jahrgang | Nr. 21 | Dienstag, 13. Oktober 2026 | Kw 42 | Rautenberg Media

Tagespflege Zuhause in Brakel feiert Geburtstag
Im September feierte die Tagespflege 
Zuhause der Lebenshilfe Brakel ihr 
Bestehen mit einem Sommer- und 
Geburtstagsfest. Gäste und Ange-
hörige kamen in der Tagespflege 
zusammen, um den zweiten Ge-
burtstag der Einrichtung gemein-
sam zu feiern. Einrichtungsleiter 
Markus Grewe begrüßte rund 60 
Gäste in den Räumlichkeiten der 
Tagespflege. Er hob hervor, dass die 
Einrichtung von immer mehr Men-
schen besucht werde. Wie wohl 
sich die Gäste dort fühlen, zeige 
sich an den Ergebnissen anonymer 
Befragungen, positiven Prüfberich-
ten sowie den Rückmeldungen von 
Gästen und Angehörigen. Zugleich 
dankte Markus Grewe dem gesam-
ten Team für sein Engagement und 
seinen täglichen Einsatz zum Wohl 
der Gäste und der Einrichtung: „Nur 
im Team ist eine so wertvolle und 

gute Arbeit möglich!“ Das Motto 
der Tagespflege lautet: „Es sind die 
Begegnungen mit Menschen, die das 
Leben lebenswert machen.“ Dieser 
Leitsatz beschreibt zugleich das Ziel 
und die Vision der Einrichtung. Im 
Mittelpunkt stehen Gemeinschaft, 
Freundschaft, Wohlbefinden, Ab-
wechslung, soziale Kontakte und 
die Förderung vorhandener Fähig-
keiten - kurz gesagt: alles, was den 
Menschen guttut. Dafür steht die 
Tagespflege Zuhause. Bei Kaffee, 
Kuchen, Grillwürstchen und kalten 
Getränken verbrachten die Besuche-
rinnen und Besucher einige schöne 
Stunden in geselliger Gemeinschaft. 
Für den musikalischen Rahmen sorg-
ten die Eheleute Fischer aus Erkeln 
mit Schifferklavier und Kontrabass. 
Alte Evergreens und Schlager sowie 
volkstümliche Lieder erfüllten die 
Räumlichkeiten und luden zum Mit-

singen ein. Markus Grewe bedankte 
sich bei den Musikern, und auch die 

Gäste würdigten ihren Auftritt mit 
herzlichem Applaus.
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Landwirte wählen ihre Repräsentanten
Aus den Reihen der Kreisstellen-Kandidierenden wird ein neuer Kreislandwirt gewählt

Der Kreislandwirt ist der oberste eh-
renamtliche Vertreter der Landwirt-
schaft auf Kreisebene. Er fungiert als 
zentrales Bindeglied zwischen den 
praktizierenden Landwirten vor Ort, 
den Kommunalbehörden und der 
Landwirtschaftskammer. Seit zwölf 
Jahren übt Heinrich Gabriel (67) aus 
Borgentreich dieses Amt aus. Jetzt 
stehen Neuwahlen an. Es gibt zehn 
Kandidierende, darunter mit Sigrid 
Johlen-Hoppe aus Hampenhausen 
und Paula Rose aus Daseburg auch 
zwei Frauen.
Eine Wahlperiode dauert sechs Jahre. 
Heinrich Gabriel hat zwei Perioden 
das Amt des Kreislandwirts ausgeübt 
und tritt nicht erneut an. „Eine Amts-
zeit sind sechs Jahre, das ist eigent-
lich genug und auch ich wollte nur 
eine Periode machen, woraus dann 
doch zwei geworden sind“, sagte 
Gabriel. Es sei nun zwingend nötig, 
das Amt in neue Hände zu legen. 
„Ich freue mich ganz besonders, 
dass so viele junge Landwirtinnen 
und Landwirte bereit sind, sich eh-
renamtlich für unseren Berufsstand 
zu engagieren“, betonte Gabriel.
Insgesamt knapp 1.810 landwirt-
schaftlich Tätige sind aufgerufen 
bis zum 15. Oktober per Briefwahl 
ihre Stimme abzugeben. Von den 
zehn Bewerberinnen und Bewerben 
ziehen die sechs mit den meisten 
Stimmen in das Gremium der Kreis-

stelle ein. Sie ist die ehrenamtliche 
Vertretung der Landwirtschafts-
kammer und wählt dann aus ihren 
Reihen den künftigen Kreislandwirt 
oder Kreislandwirtin. Bevor Heinrich 
Gabriel ins Amt des Kreislandwirts 
gewählt wurde, war er zwei Wahlpe-
rioden Mitglied der ehrenamtlichen 
Kreisstelle der Landwirtschaftskam-
mer.
„Als Landwirtschaftskammer sind 
wir ja keine Behörde, sondern eine 
landwirtschaftliche Selbstverwal-
tungsorganisation, weshalb das 
ehrenamtliche Gremium einen äu-
ßerst hohen Stellenwert besitzt“, 
erläutert Kammergeschäftsführer 
Stefan Berens. Jüngste Kreisstellen-
Bewerberin ist die 34-jährige aus-
gebildete Landwirtin und studierte 
Agrarwissenschaftlerin Paula Rose 
aus Daseburg. Die Landwirtin ist 
auch eine passionierte Jägerin und 
Jagdhornbläserin. Magnus Berlage 
(36) aus Borgentreich ist ebenfalls 
gelernter Landwirt mit einem Ag-
rarwirtschaftsstudium und ist Mit-
arbeiter beim Maschinenring Höxter-
Warburg. „Ehrenamtliche Arbeit ist 
ein Teil meines Lebens, denn ohne 
Ehrenamt gestaltet sich das länd-
liche Zusammenleben schwierig“, 
sagt Berlage.
Agraringenieur Jens Hoppe (37) aus 
Borgholz widmet sich der Zucht von 
seltenen Schafrassen. „Durch die 

Landwirtschaft können wir unsere 
Heimat aktiv gestalten und bewah-
ren“, sagt Jens Hoppe. Landwirt 
Benedikt Köhler (40) aus Herstelle 
führt einen breit aufgestellten Be-
trieb mit Mastschweinen, Ackerbau, 
Lohnunternehmen, Bauernhofcafé 
und Ferienwohnungen. Diplom-Ag-
raringeniur Alexander Hake (41) aus 
Natzungen ist ebenfalls Schweine-
mäster und betreibt Ackerbau. Dar-
über hinaus ist er an einer Biogasan-
lage beteiligt, wo insbesondere Mist 

und Gülle aus der Schweinehaltung 
klimafreundlich verwertet werden.
Landwirt Caspar-Moritz Freiherr 
von Haxthausen (46) vom Brakeler 
Gutssitz der Abbenburg ist studier-
ter Betriebswirt und kandidiert für 
eine zweite Amtszeit im Gremium 
der Kreisstelle. Politisch ist von Haxt-
hausen gewähltes Kreistagsmitglied 
und leitet den Kreisagrarausschuss.
Sigrid Johlen-Hoppe (57) aus Ham-
penhausen ist staatlich geprüfte 
Landwirtin und als Betriebsleiterin 

Das ehrenamtliche Gremium der Kreisstelle hat für die Organisa-
tion der Landwirtschaftskammer einen hohen Stellenwert.

Kammergeschäftsführer Stefan Berens, Kreislandwirt Heinrich 
Gabriel und der ehrenamtliche WLV-Kreisvorsitzende Antonius 
Tillmann arbeiten in ihren Funktionen eng zusammen.

Die Kandidierenden Alexander Hake, Axel Hartmann, Sigrid Joh-
len-Hoppe, Thomas Johlen, Paula Rose und Caspar-Moritz von 
Haxthausen vor der Landwirtschaftskammer in Brakel.
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Lions Club Brakel fördert Lions-Quest-Fortbildung  
an den Schulen der Brede
Lehrerinnen und Lehrer der Brede und der Gesamtschule Brakel  
 schulen sich in Lebenskompetenzprogramm für Schülerinnen und Schüler

(No) An den Schulen der Brede 
fand im September eine zweitägige 
Fortbildung zum Lebenskompetenz-
programm „Lions-Quest“ statt. Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer waren 
Lehrkräfte der Schulen der Brede 
sowie der Gesamtschule Brakel, die 
sich gemeinsam zu zertifizierten 
Lions-Quest-Multiplikatorinnen und 
-Multiplikatoren ausbilden ließen.
Lions-Quest ist ein international er-
probtes Programm zur Förderung 
sozialer und personaler Kompeten-
zen bei Kindern und Jugendlichen. 
Im Mittelpunkt stehen Themen wie 
Selbstvertrauen, Verantwortungs-
bewusstsein, das Treffen eigener 
Entscheidungen, ein wertschätzen-
der Umgang miteinander sowie der 
konstruktive Umgang mit Konflikten 
und Gruppendruck. Ziel ist es unter-
anderem die Resilienz von Kindern 
und Jugendlichen zu fördern. Die in 
der Fortbildung vermittelten Baustei-

ne lassen sich direkt in den Schul-
alltag integrieren und ergänzen den 
Unterricht um wichtige Aspekte der 
Persönlichkeitsentwicklung.
Durch die Bemühungen der Steuer-
gruppe der Schulen der Brede, ins-
besondere vertreten durch Martina 
Aufenanger, und durch die finan-
zielle Unterstützung des Lions Club 
Brakel, wurde die Fortbildung ermög-
licht. Der Club fördert das Programm 
bereits seit vielen Jahren an Schulen 
in der Region, da er in der Stärkung 
junger Menschen einen wichtigen 
Beitrag zu einem respektvollen und 
verantwortungsbewussten Miteinan-
der sieht. Claudia Nolte begleitet als 
Lions-Quest-Beauftragte des Clubs 
regelmäßig diese Fortbildungen.
„Mit Lions-Quest investieren wir 
gezielt in die Persönlichkeit unse-
rer Kinder und Jugendlichen. Ein 
starkes Selbstwertgefühl und so-
ziale Kompetenzen sind die beste 

Grundlage, um Herausforderungen 
wie Gruppendruck oder Konflikten 
selbstbewusst zu begegnen“, be-
tonte Karl-Heinz Neu, amtierender 
Präsident des Lions Club Brakel, beim 
Besuch der Fortbildung.
Die teilnehmenden Lehrkräfte zeig-
ten sich nach den beiden intensiven 
Fortbildungstagen zufrieden und 
motiviert, die neu erworbenen Me-
thoden und Materialien zeitnah in 
ihren Klassen einzusetzen. Die schul-
übergreifende Zusammenarbeit zwi-

schen den Schulen der Brede und 
der Gesamtschule Brakel wurde von 
den Beteiligten dabei als besonders 
bereichernd empfunden, da sie den 
Austausch über Schulformgrenzen 
hinweg fördert.
Mit der Fortbildung setzen die betei-
ligten Schulen ein weiteres Zeichen 
für eine Schulkultur, die neben fach-
lichem Lernen auch die persönliche 
und soziale Entwicklung der Schü-
lerinnen und Schüler in den Blick 
nimmt.

tätig. „Darüber hinaus bin ich poli-
tisch engagiert und das Leben mit 
der Natur erfüllt mich sehr“, sagt 
Sigrid Johlen-Hoppe.
Landwirt Hermann Müller (58) aus 
Marienmünster es wichtig, dass auch 

zukünftige Generationen mit ihren 
Betrieben von der Landwirtschaft 
existieren können müssen. „Die Be-
völkerung ist auf die Landwirtschaft 
und ihre Produkte angewiesen, vie-
len ist das aber nicht mehr bewusst“, 

sagt Müller.
Axel Hartmann (61) aus Löwen ist 
staatlich geprüfter Landwirt und be-
sonders im Bereich der Mutterkuh-
haltung engagiert. Er bewirbt sich 
um seine fünfte Amtsperiode in der 

Kreisstelle. Es soll auch seine letzte 
werden. „Arbeitnehmer sind für die 
landwirtschaftlichen Betriebe ein im-
mer bedeutenderer Bestandteil, der 
durch die Kammerarbeit gestärkt 
werden muss“, betont Hartmann.
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Alpinismus im Herzen des Kreises Höxter
Die DAV-Sektion Weserland in Brakel feiert ihr 100-jähriges Bestehen.  
Warum der Verein ein unbekannter Riese ist.

Genau in der Mitte zwischen We-
serbergland und dem Eggegebirge 
liegen die Alpen. Zumindest ein 
Stück davon. In Brakel betreibt die 
Sektion Weserland im Deutschen 
Alpenverein (DAV) ein ostwestfalen-
weites Kletterzentrum. Die 15 Meter 
hohe Kletterhalle ist seit 10 Jahren 
das Aushängeschild des Vereins. Der 
Verein selbst ist noch einmal Träger 
einer ganzen Null zusätzlich. Die 
DAV-Sektion Weserland hat jetzt ihr 
100-jähriges Bestehen gefeiert.
Sie zählt damit zu den besonderen 
Traditionsvereinen im Kreis Höxter. 
„Vor allem aber sind wir mit aktuell 
1.459 Mitgliedern der größte Sport-
verein im Kreis Höxter“, freut sich 
der Vorsitzende Markus Schrader. 
Während die traditionellen Wander-
vereine Überalterung und Mitglie-
derschwund beklagen, wächst die 
DAV-Sektion kontinuierlich. „Zur 
Neueröffnung der Halle haben wir 
allein von November 2016 bis Mitte 
2017 die stattliche Anzahl von 148 
neuen Mitglieder aufnehmen dür-
fen“, berichtet Chronist Friedbert 
Schulze, der anlässlich des Jubiläums 
eine 100-Seiten starke Chronik erar-
beitet hat, die die gesamte 100-jäh-
rige Vereinsgeschichte umreißt.
Seither reißt der Zulauf nicht ab. 
„Der Alpinismus von heute findet 

immer weniger in den Alpen statt 
und die Sektion Weserland hat mit 
der Realisierung ihres Kletterzent-
rums in Brakel genau den richtigen 
Weg der heimatnahen Aktivitäten in 
den Fokus genommen“, lobte Dach-
verbandsvertreter Manfred Endres. 
„Für Brakel ist das Kletterzentrum 
eine große Bereicherung, denn es 
erweitert unser Sport- und Freizeit-
angebot und erhöht dadurch die 
Attraktivität und Lebensqualität in 
unserer Stadt“, sagte Bürgermeister 
Alexander Kleinschmidt in seinem 
Grußwort. Der Bürgermeister hob 
insbesondere auch das Engage-
ment des Altbürgermeisters Her-
mann Temme hervor, der persönlich 
in Düsseldorf das Vorhaben erläutert 
hat, um weitere Fördermittel einzu-
werben. „Es war genau die richtige 
Entscheidung, dieses Projekt am 
Standort Brakel zu verwirklichen“, 
bekräftigte der Vorsitzende Schrader.
Die DAV-Sektion Weserland wurde 
am 19. März 1926 in Höxter von 
23 Bergfreunden gegründet. Initia-
tor war der Regierungsbaumeister 
Walter Nordmeyer. Der Weg der hei-
matnahen Aktivitäten wurde bereits 
1962 mit dem Bau der Moosberg-
hütte in Silberborn eingeschlagen. 
Dort betreibt die Sektion idyllisch 
eingebettet in den Naturpark Sol-

ling-Vogler, einem der größten zu-
sammenhängenden Waldgebiete 
Norddeutschlands, im Hochsolling 
eine Mittelgebirgswanderhütte nach 
dem Vorbild der bekannten Alpen-
hütten.
Die Moosberghütte mit ihren 32 Bet-
ten dient genau wie eine Alpenhütte 
als strategischer Ausgangspunkt für 
regionale Outdoor-Aktivitäten wie 
Wanderungen, Mountainbike-Tou-
ren oder Langlauf im Winter. Aller-
dings gibt es dort keinen Hüttenwart 
wie in den Alpen, sondern das Haus 
ist auf Selbstversorgergruppen aus-
gelegt. „Mittlerweile sind wir als 
Sektion auch Arbeitgeber für 20 
Mitarbeitende, dennoch aber ist das 
Engagement der Ehrenamtlichen die 
tragende Säule unserer Sektion“, be-

tont der Vorsitzende Schrader.
Anders als der HLC Höxter und der 
Warburger SV, die als zweit- und 
drittgrößte Vereine des Kreises 
regelmäßig für sportliche Schlag-
zeilen sorgen, ist der DAV eher ein 
stiller Riese, der in der Sportwelt 
der Region mit seiner Wanderhütte 
im Solling und der Kletterhalle im 
Brakeler Stadtteil Lütkerlinde beson-
dere Leuchttürme gesetzt hat. Stell-
vertretende Landrätin Lena Volmert: 
„Die DAV-Sektion Weserland ist ein 
Verein, der Generationen verbindet 
und sich mit seinen vielen Angebo-
ten für alle alle Gesellschaftsschich-
ten offen ist und es ist auch keine 
Mitgliedschaft erforderlich, um sich 
im Kletterzentrum ausprobieren zu 
können.“

Bürgermeister Alexander Kleinschmidt, stellv. Landrätin Lena Vol-
mert, Sektionsvorstände Markus und Anja Schrader, Bundesvor-
stand Manfred Endres und Reiner Stuhldreyer (Kreissportbund).

In der Kletterhalle in Brakel wird der Festakt für das 100-jährige 
Bestehen der DAV-Sektion Weserland gefeiert.

Sektionsvorsitzender Markus Schrader freut sich über die Glück-
wünsche von Bürgermeister Alexander Kleinschmidt.
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Mit negativen Nachrichten richtig umgehen
Kriege, wirtschaftliche Unsicherhei-
ten, steigende Preise oder politische 
Krisen: Wer regelmäßig Nachrichten 
verfolgt, wird überwiegend mit ne-
gativen Entwicklungen konfrontiert. 
Diese Wahrnehmung ist kein Zufall. 
Studien zeigen, dass Menschen 
stärker auf negative Informationen 
reagieren als auf positive. Ein evo-
lutionsbedingter Mechanismus, der 
als „Negativity Bias“ bezeichnet 
wird. Negative Nachrichten ziehen 
mehr Aufmerksamkeit auf sich und 
werden intensiver verarbeitet, weil 
sie potenziell als Bedrohung inter-
pretiert werden.
Gleichzeitig kann die dauerhafte 
Konfrontation mit Krisenmeldungen 
die psychische Belastung erhöhen. 
Fachleute sprechen in diesem Zu-
sammenhang von „Doomscrolling“, 
also dem nahezu automatischen 
Konsum immer neuer negativer 
Nachrichten, der Stress, Ängste und 
ein Gefühl der Ohnmacht verstärken 
kann. Studien zeigen zudem, dass 
ein erheblicher Teil der Bevölkerung 
versucht, Nachrichten zumindest 
zeitweise zu vermeiden. Das kann 
ein Hinweis darauf sein, dass die 
Informationsflut als belastend wahr-
genommen wird. 
Resilienz kann erlernt werden 
Dennoch gelingt es vielen Men-
schen, trotz dieser Dauerbelastung 
psychisch stabil zu bleiben. Resi-
lienz, also die Fähigkeit, mit Stress 
und Krisen umzugehen, ist laut 
Forschung keine angeborene Eigen-
schaft, sondern kann erlernt und 
trainiert werden. Entscheidend ist 
dabei nicht, negative Nachrichten 
vollständig auszublenden, sondern 
einen bewussten Umgang damit zu 
entwickeln.
Ein zentraler Ansatz besteht darin, 
den eigenen Nachrichtenkonsum be-
wusst zu steuern. Fachleute empfeh-
len, gezielt Pausen einzulegen, statt 
sich dauerhaft mit Meldungen zu be-
schäftigen. Schon einfache Maßnah-
men wie feste Zeiten für Nachrichten 
oder das bewusste Abschalten von 
Medien können helfen, Überforde-
rung zu vermeiden. Auch das Prinzip 
des „kritischen Ignorierens“ wird 
diskutiert: Nicht jede Information 
muss aufgenommen werden, wenn 

sie keinen unmittelbaren Mehrwert 
für das eigene Handeln hat. 
Stressreduzierung und ein eige-
ner Perspektivwechsel
Darüber hinaus spielt die körperliche 
und soziale Stabilität eine wichtige 
Rolle. Regelmäßige Bewegung, aus-
reichend Schlaf und soziale Kontakte 
stärken nachweislich die psychische 
Widerstandskraft. Sport etwa fördert 
die Ausschüttung von Botenstoffen, 
die stimmungsaufhellend wirken und 
Stress reduzieren können. Ebenso 
wichtig ist der Austausch mit ande-
ren: Menschen, die sich unterstützt 
fühlen, bleiben langfristig belast-
barer.
Ein weiterer Faktor ist die eige-
ne Perspektive auf Nachrichten. 

Dauerhafte Krisenberichterstattung 
kann dazu führen, dass Probleme 
als unveränderlich wahrgenommen 
werden. Forschende warnen vor 
einem Zustand „gelernter Hilflo-
sigkeit“, bei dem Menschen den 
Eindruck gewinnen, keinen Einfluss 
mehr auf Entwicklungen zu haben. 
Dem entgegen wirkt ein bewusster 
Perspektivwechsel: Probleme wer-
den eingeordnet, Zusammenhänge 
verstanden und Handlungsspiel-
räume erkannt, etwa im eigenen 
Alltag oder im gesellschaftlichen 
Engagement.
Resilienz bedeutet dabei nicht, ne-
gative Gefühle zu vermeiden. Angst, 
Sorge oder Wut sind normale Reak-
tionen auf belastende Nachrichten. 

Entscheidend ist, wie mit diesen 
Gefühlen umgegangen wird. Wer 
lernt, Informationen zu dosieren, 
sich selbst Pausen zu erlauben und 
den Fokus auch auf lösungsorien-
tierte oder positive Entwicklungen 
zu richten, kann verhindern, dass 
die Nachrichtenlage die eigene Stim-
mung dauerhaft bestimmt.
Der Umgang mit negativen Nach-
richten ist damit weniger eine Fra-
ge der Informationsmenge als der 
persönlichen Strategie. Zwischen 
informiert bleiben und sich selbst 
schützen entsteht ein Gleichgewicht, 
in dem die Grundlage für mentale 
Stabilität im Umgang mit negativen 
Nachrichten liegt. 
(Text mit Hilfe von KI erstellt)
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ORTSÜBLICHE BEKANNTMACHUNG IM BEREICH DER STADT BRAKEL
RHEIN-MAIN-LINK

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

Amprion hat als zuständiger Übertragungsnetzbetreiber 

den gesetzlichen Auftrag, das Übertragungsnetz im Zuge 

der Energiewende um- und auszubauen.

Der Rhein-Main-Link ist eines der zentralen Netzausbau-

projekte der Energiewende. Der leistungsstarke Energie-

korridor besteht aus den Vorhaben Nr. 82, 82a, 82b und 

82c, deren vordringlicher Bedarf gesetzlich festgelegt ist. 

Über vier Erdkabelverbindungen bringt er klimafreund-

lichen Strom aus Niedersachsen über Nordrhein-West-

falen in die Wirtschafts-region Hessen. Ab 2033 wird der 

Rhein-Main-Link dann eine Übertragungsleistung von bis 

zu acht Gigawatt (GW) haben.

Für die Planung des Rhein-Main-Links sind entlang des 

Trassenverlaufs Voruntersuchungen durchzuführen, um 

detaillierte Kenntnisse über die Bodenverhältnisse und 

den Planungsraum zu erlangen.

Die Flurstücke, auf denen die im folgenden beschriebe-

nen Arbeiten durchgeführt werden, sind der beigefügten 

Flurstücksliste zu entnehmen. Wir weisen darauf hin, dass 

nicht alle der hier beschriebenen Vorarbeiten auf jedem 

betroffenen Flurstück stattfinden.

VORARBEITEN

•  Bodenuntersuchung: Eine bis zu 32,4 cm breite Verroh-

rung wird mithilfe von Raupenfahrzeugen in bis zu 50 m  

Tiefe in den Untergrund gebohrt oder durch Ramm-

schläge getrieben. Die benötigte Aufstellfläche beträgt 

ca. 225 m2. Bei Verdachtsflächen erfolgt im Vorfeld 

der Bohruntersuchung eine Kampfmittelerkundung am 

geplanten Untersuchungspunkt.

•  Bodenuntersuchung: Eine ca. 4,2 cm breite Sonde wird 

mithilfe von Handgeräten oder kleinen Raupenfahr-

zeugen bis in Tiefen von ca. 40 m in den Untergrund 

gebracht. Die Aufstellfläche und Baustelleneinrichtungs-

fläche beträgt ca. 50 m2. Bei Verdachtsflächen erfolgt  

im Vorfeld der Bohruntersuchung eine Kampfmitteler-

kundung am geplanten Untersuchungspunkt.

•  Minimal invasive Bodenuntersuchung: Ein Bohrstock 

wird mit einer Bohrtiefe von bis zu 2 m in der Regel 

händisch in den Boden getrieben. Zusätzlich können 

geophysikalische Messungen anhand von händisch  

eingeführten Bodensonden durchgeführt werden.

•  Es wurden Bereiche identifiziert, in denen eine Überprü-

fung auf Kampfmittel erforderlich ist. Die Untersuchung 

erfolgt dabei überwiegend von der Oberfläche aus 

mittels Handgeräten. Bei Bedarf werden auch Boden-

schichten unter dem Einsatz von Baggern abgetragen 

oder Bodenproben entnommen. Im Falle eines Kampf-

mittelfundes werden die erforderlichen Bergungs-

arbeiten anschließend gegebenenfalls mit Fahrzeugen 

durchgeführt.

•  Vorhandene Bohrpunkte werden vereinzelt zu Grund-

wassermessstellen ausgebaut, um Proben aus dem 

Grundwasser zu entnehmen. Wir beabsichtigen die 

Messstelle erst im Rahmen der kommenden Bautätigkeit 

zurückzubauen. Das Rohr wird durch Metallgestänge 

(Anfahrschutz) geschützt und markiert.

•  Im Rahmen von archäologischen Untersuchungen fin-

den Begehungen und Oberflächen absuchungen statt. 

Stellenweise kommen Sonden oder händische Boden-

eingriffe zum Einsatz. Auf verdächtigen Flächen erfolgt 

ein flächiger Abtrag der Oberfläche. Der Oberboden 

sowie gegebenenfalls darunterliegende Bodenschichten 

werden getrennt aufgenommen und abgelegt. Sobald 

Hinweise auf archäologische Strukturen auftreten, 

werden notwendige Bergungsarbeiten durchgeführt. 

Gegebenenfalls kann der Einsatz von Fahrzeugen  

erforderlich sein.

•  Zur Verifizierung der genauen Lage von möglichen 

Fremdleitungen werden Such schachtungen durchge-

führt. Diese erfolgen in der Regel händisch oder durch 

den Einsatz von kleinen Maschinen.

Alle Untersuchungspunkte werden in der Regel mittels 

farblich gekennzeichneter Holzpflöcke markiert („ausge-

pflockt“). Diese werden im Anschluss an die Untersuchun-

gen wieder vollständig entfernt. Gegebenenfalls ist es 

zudem erforderlich, an den Untersuchungspunkten eine 

ebene Fläche (sogenanntes Bohrplateau) unter Zuhilfe-

nahme eines Baggers herzustellen.

Für die Durchführung der Arbeiten wird bei Bedarf im  

Vorfeld ein Freischnitt, im Umfang der für die Vorarbeit 

erforderlichen Fläche durchgeführt. Diese werden in der 

Regel mit üblichen landwirtschaftlichen Maschinen durch-

geführt. Zum Schutz des Bodens können, in Abhängigkeit 

der Witterungs- und Bodenverhältnisse, mobile Baustraßen 

(in der Regel Lastverteilplatten aus Stahl) verlegt werden.

ANKÜNDIGUNG VON VORARBEITEN
FÜR NETZAUSBAUVORHABEN
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Alle Arbeiten werden unter Berücksichtigung der aktuell 

gültigen Bodenschutzbestimmungen vorgenommen. 

Gleichzeitig werden diese in der Regel von einem Boden-

kundler begleitet. Nach Abschluss der Arbeiten wird  

der Boden wieder verschlossen/rückverfüllt, so dass die 

Flächen wieder uneingeschränkt zur Verfügung stehen.  

In der Regel sind die jeweiligen Arbeiten – abhängig von 

den Witterungsbedingungen – innerhalb von wenigen 

Tagen abgeschlossen.

Die angekündigten Vorarbeiten dienen zur Erhebung 

essenzieller Daten, die für die weitere Planung des Vor-

habens erforderlich sind. In diesem Zusammenhang sind 

die Untersuchungen an den ausgewählten Stellen nicht 

als konkrete Bauvorbereitung/-ausführung zu verstehen, 

sondern dienen der Aufklärung der generellen natürlichen 

und sonstigen Gegebenheiten (Topografie, Gewässer, 

Boden, Grundwasser etc.), die für die Vorbereitung und 

Detaillierung der Planung notwendig sind.

Mit dieser ortsüblichen Bekanntmachung werden den von 

den Untersuchungen betroffenen Eigentümer*innen und 

Nutzungsberechtigten die Vorarbeiten nach § 44 Absatz 

2 EnWG bekanntgemacht.

Die Vorarbeiten erstrecken sich über einen Zeitraum von

NOVEMBER 2026 BIS FEBRUAR 2027

Sollten die geplanten Arbeiten über diesen Zeitraum hinaus 

gehen, beziehungsweise erst nach Ablauf des Zeitraums 

durchgeführt werden können, wird dies in einer erneuten 

Ankündigung bekannt gemacht. 

Mit den Arbeiten haben wir die Planungsgemeinschaften 

Arbeitsgemeinschaft Arcadis | ILF - R-M-L, c/o Arcadis Ger-

many B.V. & Co. KG, Europaplatz 3, 64293 Darmstadt sowie 

die Ingenieurgemeinschaft Teamplan FBGM, Pforz heimer  

Str. 128b, 76275 Ettlingen beauftragt. Sie wurden von uns 

angewiesen, das Recht zum Betreten von Grundstücken 

äußerst schonend auszuüben. Im Zuge der Arbeiten ver-

ursachte Flur- und Aufwuchsschäden werden von unseren 

Dienstleistern in Abstimmung mit den Eigentümer*innen/

Bewirtschafter*innen aufgenommen. Wir werden diese sodann 

entsprechend den gesetzlichen Vorgaben in § 44 Absatz 

3 EnWG entschädigen. Vor Durchführung der Maßnahmen 

werden Eigentümer und gegebenenfalls Nutzungsberechtigte 

nach Möglichkeit über den genauen Termin der Baugrund-

untersuchung auf den betroffenen Flurstücken durch die  

be auftragte Bohrfirma noch einmal individuell informiert.

Eine Inanspruchnahme der Flurstücke erfolgt nur im Rahmen 

der oben beschriebenen Vorarbeiten und auf Grundlage des 

§ 44 EnWG. Gemäß Absatz 1 müssen Eigentümer*innen und 

sonstige Nutzungsberechtigte diese Arbeiten dulden, da sie 

zur Vorbereitung der Planung dienen und hiermit ordnungs-

gemäß angekündigt werden.

Bei allen Vorarbeiten im Bereich der zukünftigen Trasse 

setzen wir höchste Standards für den Schutz von Mensch 

und Umwelt. Die Belange von Umwelt, Natur und Landschaft 

nehmen wir dabei sehr ernst und halten uns streng an die 

gesetzlichen Vorgaben. Wir versuchen zudem die temporäre 

Störung der Wohn- und Erholungsfunktionen während der 

Erkundungsphase durch vorausschauende Planung, Ab -

sprachen mit Behörden und Betroffenen sowie den Einsatz 

schonender Technologien so gering wie möglich zu halten.

Eigentümer*innen und Nutzungsberechtigte von Grund-

stücken, auf denen alle notwendigen Vorarbeiten bereits 

auf Grundlage einer vorherigen Ankündigung durch-

geführt werden konnten, können diese Ankündigung als 

gegenstandlos betrachten.

Wir bedanken uns vorab bei allen betroffenen Eigentü-

mer*innen und Nutzungsberechtigten für ihr Verständnis.

KONTAKT

Für Rückfragen zur Bekanntmachung stehen wir Ihnen 

gern über unsere Telefonhotline unter der Rufnummer 

06251 8263288 im Zeitraum von 

 

Montag bis Freitag: 09.00 – 18.00 Uhr

zur Verfügung.

Sie können uns auch gerne eine Rückrufbitte zukommen 

lassen, wir kontaktieren Sie dann kurzfristig. Hinterlassen 

Sie uns dazu bitte Ihre Telefonnummer und den Termin-

wunsch für einen Rückruf.

Die Bekanntmachung sowie eine vollständige Liste der 

betroffenen Flurstücke finden Sie auch nachfolgend online 

unter:

 

                            amprion.net/Netzausbau/Vorarbeiten/

Bekanntmachungen/  
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LISTE DER FLURSTÜCKE IM BEREICH DER 
STADT BRAKEL

Nachfolgende Flurstücke sind von den Untersuchungen  

und ggf. Zuwegung betroffen:

GEMARKUNG AUENHAUSEN 
Flur 1:   10; 11; 12; 18; 19; 20; 21; 22; 24; 25; 29; 34; 36; 37; 40; 

41; 42; 44; 49; 52; 54; 55; 56; 58; 60; 61; 62; 63; 65; 

66; 67; 68; 69; 74; 75

Flur 2:  1; 2; 3; 78

Flur 3:   3; 71

Flur 4:   1; 2; 3; 6; 8; 10; 12; 13; 14; 19; 20; 21; 22; 32; 38; 39; 

40; 42; 47; 49; 53

GEMARKUNG BELLER 
Flur 1:   3; 4; 5; 6; 7; 8; 9; 17; 18; 27; 28; 29; 30; 31; 32; 33; 40; 

44; 45; 46

Flur 4:   11; 12; 13; 16; 23; 32; 34; 79; 90; 92; 93; 94; 135; 150

Flur 5:   23; 34

GEMARKUNG BÖKENDORF 
Flur 2:   39

Flur 3:   6
Flur 4:   13
Flur 5:   62; 65; 66; 75; 76; 77; 78; 79; 81; 82; 83; 84; 85; 

86/1; 86/2; 86/3; 86/4; 87; 88; 89; 91; 92/1; 92/2; 

96; 97; 98; 99; 102; 105/1; 105/2; 105/3; 107; 110; 111; 

112; 113; 114; 116; 149

Flur 10:   206; 262; 376; 425; 431

Flur 11:   61; 76; 77; 78; 79; 105; 148

Flur 12:   25; 35; 36/1; 36/2; 37; 40; 41/1; 41/3; 45; 46; 111; 115; 

134; 135; 136; 137

Flur 13:   1; 2/1; 2/2; 2/3; 12; 13; 14; 15; 16; 17/1; 17/2; 18; 19; 

20; 21/2; 22; 23; 24; 27/2; 30; 31; 38; 39; 40; 41; 42; 

43/1; 43/2; 44; 45; 46; 47; 63/1; 63/3; 63/4; 63/8; 

63/9; 63/10; 63/11; 63/12; 63/13; 63/14; 63/15; 

63/16; 63/17; 64; 68; 69; 99; 109

Flur 14:   3; 4; 18; 22; 23; 24; 28; 44; 46; 52; 53; 54; 57; 58; 

59; 60; 61; 62; 63; 64; 66; 68; 71; 76; 77

Flur 15:  24; 29; 33; 34; 37; 38; 40

GEMARKUNG BRAKEL 
Flur 37:   2; 3; 60

Flur 42:   6; 11; 13; 23; 25; 29; 30

Flur 43:   61; 63

GEMARKUNG ERKELN 
Flur 5:   124; 125; 126; 127; 128; 129; 137; 143; 144; 145; 146; 

147; 148; 249; 252; 265; 266; 267; 268; 269

Flur 7:   1; 2; 3; 4; 5; 6; 7; 37; 38; 40; 41; 48; 56; 60; 61; 62; 

63; 64; 65; 88; 89; 90; 91; 95; 99; 214; 221; 222; 223; 

224

Flur 9:   51; 53; 54; 55; 56; 57; 58; 59; 60; 62; 63; 65; 66; 67; 

72; 83; 84; 85; 86; 87; 89; 90; 91; 112; 119; 120; 134; 

135; 144; 145; 146; 147; 176; 177; 179; 185; 186; 195; 

196

Flur 10:   101; 102; 103; 104

GEMARKUNG FROHNHAUSEN 
Flur 2:   52; 78; 106; 112; 141

Flur 4:   36; 37; 38; 40; 42; 43; 45; 46; 68; 69; 98; 99; 100; 

119; 180; 194; 206; 220; 221; 222; 225; 228; 234; 235

GEMARKUNG HAMPENHAUSEN 
Flur 1:   51; 52; 55; 56; 57; 58; 59; 60

Flur 2:   60; 62; 63; 64; 68; 74; 107; 108; 109; 110

GEMARKUNG HEMBSEN 
Flur 2:   14; 19

Flur 3:   6
Flur 4:   3; 7; 9; 10; 11; 12; 13; 14; 15; 26

Flur 6:   1; 2; 3; 4; 5; 6; 8; 9; 10; 11; 12; 13; 14; 15; 16; 19; 21; 22; 

23; 84; 85; 88; 91; 95; 121; 122; 125; 126; 127; 128

Flur 7:   3; 30; 32; 79; 80; 85; 91; 96; 100; 101

Nachfolgende Flurstücke sind von einer Zuwegung betroffen:

GEMARKUNG BELLER 
Flur 5:   22

GEMARKUNG BÖKENDORF 
Flur 5:  141; 155; 159

Flur 13:   66; 106; 107; 110

Flur 14:   7; 41; 55; 56

GEMARKUNG BRAKEL 
Flur 42:   9; 10

GEMARKUNG ERKELN 
Flur 5:  236; 262; 263; 264

Flur 9:   103; 164; 189; 190

Flur 11:   210

GEMARKUNG FROHNHAUSEN 
Flur 4:   102; 104; 224

GEMARKUNG HAMPENHAUSEN 
Flur 1:   76; 77
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Wie geht‘s weiter mit der Kirche? Hier bei uns?
Kirche lebt in unseren Gemeinden 
und Kirchorten, in Chören, Verbän-
den, Gruppierungen, Besuchsdiens-
ten, Ferienfreizeiten, Gottesdiensten, 
Kindergärten, sozialen Einrichtun-
gen. Vor allem lebt sie durch die 
Menschen, die ihren Glauben teilen, 
Verantwortung übernehmen und Ge-
meinschaft gestalten. Seit Genera-
tionen prägen Menschen auf diese 
Weise das Leben im Kreis Höxter. 
Vieles ist vertraut. Anderes unter-

liegt dem Wandel der Zeit. Kirche 
und Gesellschaft stehen heute vor 
einschneidenden Veränderungen. 
Davor haben viele Angst. Andere 
warten auf Veränderungen. Mit dem 
zukünftigen Seelsorgeraum Höxter 
beginnt für die Katholische Kirche im 
Kreis Höxter ein neues Kapitel. Es ist 
Teil des Bistumsprozesses im Erzbis-
tum Paderborn, der den Rahmen für 
die weiteren Entwicklungsprozesse 
vorgibt. Wie sich kirchliches Leben 

zukünftig gestaltet, kann nur mit 
den Menschen überlegt werden, mit 
ihren Bedürfnissen, Erfahrungen und 
Möglichkeiten. Aktuell trifft sich De-
chant Andreas Kurte mit seinem Lei-
tungsteam mit den Menschen in den 
sieben Pastoralen Räumen des De-
kanates, um mit ihnen ins Gespräch 
zu kommen. Die Gesprächsreihe 
steht unter dem Motto „Glauben.
Gemeinsam.Gestalten - HIER BEI 
UNS“. Das Treffen für den Bereich 

der Stadt Brakel findet am Freitag, 6. 
November, von 18:30 bis ca. 21:30 
Uhr im Bürgerhaus Gehrden, Rat-
hausstraße 11, 33034 Brakel.
Ausdrücklich sind dazu neben den 
Vertreterinnen und Vertreter der Gre-
mien alle Interessierten eingeladen. 
Um besser planen zu können, wird 
um Anmeldung bis zum 29. Oktober 
gebeten: 
info@dekanat-hx.de / 
05272 394620-0

Würdevolles Gedenken
Der Abschied von einem Menschen 
gehört zu den schwersten Momen-
ten im Leben. In dieser Zeit müssen 
Angehörige nicht nur mit ihrer Trauer 
umgehen, sondern auch viele Ent-
scheidungen treffen. Die Themen 
Bestattung, Friedhof und Grabpfle-
ge sind dabei eng miteinander ver-
bunden und prägen, wie Erinnerung 
und Gedenken einen festen Platz im 
Alltag behalten.

Bestattungen als persönlicher 
Abschied
Die Form der Bestattung ist oft Aus-
druck der persönlichen Haltung des 
Verstorbenen oder der Familie. Erd- 
und Feuerbestattungen sind weiter-
hin verbreitet, ebenso Beisetzungen 
in Urnen- oder Rasengräbern. Viele 
Menschen wünschen sich heute eine 
schlichte Zeremonie im kleinen Kreis, 
andere legen Wert auf traditionelle 
Abläufe. Wichtig ist, sich Zeit für die 
Entscheidung zu nehmen und sich 
gut beraten zu lassen, etwa durch 

Friedhofsverwaltungen oder Bestat-
tungsunternehmen.

Der Friedhof als Ort der Ruhe
Friedhöfe sind mehr als reine Be-
gräbnisstätten. Sie sind Orte der 
Stille, des Erinnerns und häufig 
auch grüne Rückzugsräume mitten 
im Ort. Unterschiedliche Grabarten 
ermöglichen individuelle Lösungen, 
von klassischen Familiengräbern bis 
hin zu pflegefreien Anlagen. Die je-
weiligen Friedhofsordnungen regeln 
Gestaltung, Bepflanzung und Nut-
zungsdauer und geben damit einen 
verlässlichen Rahmen vor.

Grabpflege zwischen Pflicht 
und Erinnerung
Ein gepflegtes Grab ist für viele 
Angehörige ein Zeichen der Ver-
bundenheit. Regelmäßiges Gießen, 
Schneiden und Reinigen gehört 
dazu, kann aber mit zunehmendem 
Alter oder größerer Entfernung zur 
Herausforderung werden. In solchen 

sich frühzeitig informiert und pas-
sende Lösungen findet, schafft Raum 
für Trauer und Trost. Friedhöfe und 
Grabpflege tragen so dazu bei, dass 
das Gedenken auch im Alltag seinen 
festen Platz behält.
(Text mit Hilfe von KI erstellt)

Fällen bieten Friedhofsgärtnereien 
Unterstützung. Sie sorgen dafür, dass 
die Grabstätte dauerhaft in einem 
würdigen Zustand bleibt.
Ob schlicht oder individuell gestaltet, 
Grabstätten sind Orte, an denen Er-
innerungen lebendig bleiben. Wer 
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Erfahrungsaustausch in Scherfede:  
fünf Reparaturinitiativen sind im Kreis Höxter  
bereits sehr gefragt
„Reparieren statt wegwerfen“ - jetzt auch in Bad Driburg und Dalhausen

Was tun, wenn der Wasserkocher 
nicht mehr funktioniert oder ein 
Spielzeug kaputt geht? Zum Weg-
werfen und zur Entsorgung der Ge-
räte gibt es eine Alternative. Denn in 
den aktuell drei Repair Cafés, dem 
Reparaturcafé und der Reparatur-
werkstatt beweisen die dort akti-
ven Ehrenamtlichen, dass sich viele 
Dinge mit Fachwissen, Geschick und 
Geduld wieder instand setzen lassen. 
Bei einem gemeinsamen Treffen im 
Dorftreff in Scherfede tauschten die 
Ehrenamtlichen der Reparaturinitia-
tiven nun ihre Erfahrungen aus. Mit 
dabei waren auch Interessierte, die 
in Bad Driburg und Dalhausen je-
weils ein neues Repair Café planen.
„Reparieren statt wegwerfen“, das 
ist die gemeinsame Idee hinter den 
lokalen Repair-Angeboten. Ehren-
amtliche Reparateure unterstützen 
die Besucherinnen und Besucher 
dabei, defekte Gegenstände wieder 
funktionsfähig zu machen. Dabei 
geht es nicht nur darum, Abfall zu 
vermeiden: „Menschen kommen zu-
sammen und Wissen wird weiterge-
geben. Es wird gezeigt, dass Geräte 
repariert werden können, anstatt 
sie vorschnell zu entsorgen“, stellt 
Ivonne Meyer, Zero-Waste-Manage-
rin des Kreises Höxter heraus.
Dabei sind das Interesse und der Be-
darf an der Wiederinstandsetzung 
alter Geräte groß: 2025 wurden in 
den fünf Reparaturinitiativen von 
insgesamt 897 Geräten, die zur Re-
paratur gebracht wurden, 68 Prozent 
wieder auf Vordermann gebracht. 
Besonders häufig ging es um Geräte 
aus den Bereichen Haushalt und Kü-
che (320), Audio/TV/HiFi (130) sowie 
Werkzeuge und Garten (118). Auch 
Elektrogeräte wie Kaffeemaschi-
nen, Wasserkocher oder Bügeleisen 
werden wieder funktionstüchtig ge-
macht. Reparaturen von Fahrrädern, 
IT-Geräten und Textilien sind an ei-
nigen Standorten zudem möglich.
Die Reparaturen sind dank des eh-
renamtlichen Engagements kosten-

los. Lediglich die Kosten für eventuell 
benötigte Ersatzteile werden entrich-
tet. Elektrogroßgeräte wie Wasch-
maschinen, Kühlschränke oder Spül-
maschinen werden nicht repariert. 
Beim Treffen in Scherfede zeigte 
Upcycling-Designerin Linda Postert, 
wie aus vermeintlichem Müll neue 
Produkte entworfen werden können. 
So entstehen bei ihr beispielsweise 
aus gebrauchten Kaffeekapseln de-
korative Objekte wie Lampen.
„Die Repair-Angebote leisten einen 
wichtigen Beitrag zur Abfallvermei-
dung“, stellt Ivonne Meyer heraus. 
In Dalhausen und Bad Driburg wer-
den nun zwei neue Repair Cafés 
entstehen. In Bad Driburg gab es 
bereits einen ersten Termin: Beim 
„Zero-Waste-Themennachmittag“ 
der Stadtbücherei haben zahlreiche 
Bürgerinnen und Bürger das Ange-
bot der Reparatur defekter Elektro-
Kleingeräte genutzt.

Das Repair Café in Dalhausen soll im 
November im Korbmachermuseum 
eröffnet werden. Der offizielle Er-
öffnungstermin wird noch bekannt 
gegeben. 
Für die neuen Repair Cafés in Dal-
hausen und Bad Driburg werden 
noch Ehrenamtliche gesucht, die 
die Initiativen künftig regelmäßig 
unterstützen möchten. Auch das 
Repair Café des Kreises Höxter in 
Brakel sucht weitere Reparateure. 
Interessierte können zunächst bei 
einem Termin hineinschnuppern 
und schauen, ob die Mitarbeit zu 
ihnen passt. 
Hier die aktuellen Öffnungszeiten 
der fünf bestehenden Angebote:
•	 Repair Café Brakel: jeweils 

am zweiten Freitag eines Mo-
nats von 8:30 bis 12 Uhr. 

•	 Reparaturwerkstatt Brenk-
hausen: jeweils am dritten Mitt-
woch im Monat von 16 bis 19 Uhr.

Sehr gefragt: Die Ehrenamtlichen der fünf lokalen Reparaturinitiativen trafen sich zum Erfahrungs-
austausch in Scherfede. Zwei weitere Repair Cafés entstehen in Bad Driburg und Dalhausen. 
Foto: Kreis Höxter

•	 Repair Café Steinheim: je-
weils am ersten und dritten 
Donnerstag im Monat von 14 
bis 18 Uhr. 

•	 Repair Café der Zukunfts-
werkstatt Scherfede e. V.: 
jeweils jeden zweiten Dienstag 
im Monat von 18 bis 20 Uhr.

•	 Reparaturcafé Beverunger 
Seniorennetzwerk e. V.: je-
weils jeden zweiten und vierten 
Montag im Monat von 14:30 bis 
17 Uhr. 

Die nächsten Termine sowie weite-
re Informationen finden Interessierte 
auf der Homepage des Kreises Höx-
ter unter abfallservice.kreis-hoexter.
de sowie in der Abfall-App des Krei-
ses Höxter. Wer Fragen zu den Re-
pair-Cafés, dem Reparaturcafé und 
der Reparaturwerkstatt hat, kann 
sich auch per E-Mail an 
zerowaste@kreis-hoexter.de 
wenden.
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Café-Restaurant „Vier Jahreszeiten“
Caspar-Heinrich-Straße 14–16
33014 Bad Driburg
Tel.: 05253 / 4047 - 515
kueche-bd@senioren-park.de

Wir freuen uns auf Sie.

Angebot
für Gruppen ab

8 Personen
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carpe diem Genussfrühstück 
17.90€ / Person

Amerikanisches Frühstück 
14.90€ / Person

Genießen Sie unsere  
Frühstücksvielfalt

Viele Jahre im Dienst der Menschen im Kreis Höxter
KHWE dankt Jubilaren und verabschiedet langjährige Mitarbeiter

Kreis Höxter. Jahrzehntelange Be-
rufserfahrungen, unzählige Begeg-
nungen und viele gemeinsame Er-
innerungen: Bei ihrer Jubiläums- und 
Verabschiedungsfeier hat die KHWE 
langjährige Mitarbeiter geehrt und 
Kollegen in den Ruhestand verab-
schiedet. Mitarbeiter aus Medizin, 
Pflege, Verwaltung, Technik, Haus-
wirtschaft und weiteren Bereichen 
kamen zusammen, um gemeinsam 
auf viele Jahre bei der KHWE zurück-
zublicken.  
Eröffnet wurde die Feier mit einer 
Andacht von Seelsorgerin Yvonne 
Engemann, in der sie das Thema Zeit 
in den Mittelpunkt stellt. Sie erinnert 
daran, sich im Alltag bewusst Zeit 
zu nehmen - für die kleinen Dinge 
ebenso wie für das, was wirklich 
wichtig ist. 
Im Laufe von 25 oder sogar 40 
Dienstjahren verändert sich vieles: 
Strukturen entwickeln sich wei-
ter, neue Kollegen kommen hinzu, 
Arbeitsabläufe verändern sich und 
neue Herausforderungen entste-
hen. Was bleibt, sind die Menschen, 
die diese Entwicklungen mittragen 
und mit ihrem täglichen Einsatz die 
KHWE prägen. 
„Wer über so viele Jahre Teil unse-
res Unternehmens ist, bringt nicht 
nur eine enorme Erfahrung mit, 
sondern gestaltet auch unser Mit-
einander entscheidend mit. Dafür 
gebührt unseren Jubilaren und 

den Kollegen, die wir heute in den 
Ruhestand verabschieden, unser 
besonderer Dank“, sagt Bianca 
Butterwegge, Einrichtungsleitung 
St. Nikolai Seniorenhaus in Höxter, 
die in Vertretung der Geschäftsfüh-
rung durch die Veranstaltung führte. 
„Diese langjährige Verbundenheit ist 
etwas sehr Wertvolles und keines-
wegs selbstverständlich.“ 
Die gemeinsame Feier bietet Gele-
genheit, abseits des Arbeitsalltags 
miteinander ins Gespräch zu kom-
men. Erinnerungen an gemeinsame 
Erlebnisse werden ausgetauscht, 
frühere Weggefährten wiedergetrof-
fen und so manche Geschichte aus 
vergangenen Berufsjahren erzählt. 
Auch die Mitarbeitervertretungen 
Martina Voss (für die Krankenhäuser, 

die MVZ, das Bildungszentrum und 
die Zentralverwaltung) sowie Silvia 
Hesse und Katharina Wiechers (für 
die Seniorenhäuser und die Am-
bulante Pflege) schließen sich den 
Glückwünschen und dem Dank für 
die langjährige Treue und das große 
Engagement an. 
Insgesamt wurden 32 Mitarbeiter 
in den verdienten Ruhestand verab-
schiedet: Sabine Behrendt, Martin 
Branahl, Martina Breker, Urte Cel-
ly-Käseberg, Barbara Eikermann, 
Harry Feist, Svetlana Hanselmann, 
Andrea Heinekamp, Birgit Hille-
brand, Maria Kister, Klaus Klanke, 
Olga Knaub, Heike Krekeler, Eva 
Kuprewitz, Monika Labisch, Anna 
Nickel, Margarete Nolte, Barbara 
Nutt, Hans-Jürgen Ohde, Martina 

Redecker, Bettina Rehker, Petra 
Rolff-Ewen, Sabine Rüther, Susan-
ne Schwigon, Sabine Seck, Birgit 
Timmermann, Beate Tölle, Kerstin 
Vorlauf, Monika Weißenborn, Ulrike 
Wiechers, Ansgar Wiesemeyer und 
Sigrid Wohlert. 
40-jähriges Dienstjubiläum feiern 
Heike Buchhorn, Stephanie Denzi-
ol, Dorit Meike Flore, Claudia Hein, 
Monika Heinemann, Christine Kuhl-
mann, Bernhard Markus, Martina 
Mogge, Doris Quest und Andrea 
Stümpel. 
Vor 25 Jahren hatten Cigdem Atay 
Güldere, Mandy Heyer, Kerstin Jäger, 
Britta Kleinwächter, Petra Köster, Ste-
fan Kruse, Susanne Markus, Beata 
Nosal und Renate Winkelheide ihren 
Dienstbeginn. 

Ehrungen und Verabschiedungen: Die KHWE drückt langjährigen und scheidenden Mitarbeitern 
ihren Dank und ihre Anerkennung aus.
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Regionale Schulberatungsstelle für den Kreis Höxter 
unterstützt Betroffene bei Fragen  
zu Fehlzeiten und Schulvermeidung
Wenn der Schulbesuch immer schwerer fällt:  
Telefonaktion am 15. Oktober bietet Unterstützung

Wenn der Weg in die Schule zuneh-
mend schwerfällt, kann das viele 
Ursachen haben. Ängste, persön-
liche oder familiäre Belastungen, 
fehlende Motivation oder andere 
Gründe können dazu führen, dass 
Schülerinnen und Schüler häufiger 

oder dauerhaft dem Unterricht fern-
bleiben. Die Jugendlichen, ihre Er-
ziehungsberechtigten und Lehrkräfte 
stehen dann oft vor derselben Frage: 
Was steckt dahinter und wie kann es 
weitergehen? 
Die Regionale Schulberatungs-

stelle für den Kreis Höxter in Bra-
kel bietet deshalb am Donnerstag,  
15. Oktober, erstmals ein Schul-
absentismus-Telefon an. Von 8 bis  
16 Uhr steht Schulpsychologin  
Jelena Dascher unter der Telefon-
nummer 05272/3731-3270 für 
Fragen und Sorgen rund um das 
Fernbleiben von der Schule zur Ver-
fügung. Die Beratung ist freiwillig, 
kostenfrei, neutral, vertraulich und 
auf Wunsch auch anonym möglich.
Schulabsentismus kann Schülerinnen 
und Schüler aller Altersstufen und 
aus unterschiedlichen Gründen be-
treffen. Dazu gehören etwa fehlen-
de Motivation, Ängste und Sorgen, 
soziale oder familiäre Belastungen, 
schulische Anforderungen oder ein 
hoher Medienkonsum. Auch körper-
liche Beschwerden wie Kopf- oder 
Bauchschmerzen können damit ein-
hergehen. Häufig wirken mehrere 
Faktoren zusammen oder verändern 
sich im Laufe der Zeit.
Auch die familiäre Situation kann 
Einfluss auf den Schulbesuch haben. 
Überforderung, familiäre Belastun-
gen oder wirtschaftliche Schwierig-
keiten können dazu beitragen, dass 
Kinder und Jugendliche der Schule 
fernbleiben. Bei manchen kommt es 
zu Fehlzeiten, ohne dass die Eltern 
zunächst davon wissen. 
Umso wichtiger ist es frühzeitig zu 
klären, warum der Schulbesuch nicht 
gelingt und was dabei helfen kann, 
ihn wieder zu stabilisieren. Je eher 
mögliche Ursachen und aufrecht-
erhaltende Faktoren erkannt wer-
den, desto eher können passende 

Unterstützungsangebote entwickelt 
werden.
Erste Anlaufstellen innerhalb des 
Schulsystems sind Klassenlehrkräfte 
sowie Fachkräfte aus der Sonderpä-
dagogik und der Schulsozialarbeit. 
Bedarf es darüber hinaus weitere 
fachliche Begleitung, kann eine Kon-
taktaufnahme mit der Regionalen 
Schulberatungsstelle für den Kreis 
Höxter ratsam sein. Das Team der 
Schulpsychologie erarbeitet gemein-
sam mit den Ratsuchenden individu-
elle Lösungswege, bei Bedarf auch 
mit weiteren Fachstellen. Ziel ist es 
stets, den Schulbesuch nachhaltig 
zu stabilisieren und den Betroffe-
nen eine erfolgreiche Teilhabe am 
schulischen Leben zu ermöglichen. 
Das Schulabsentismus-Telefon der 
Regionalen Schulberatungsstelle für 
den Kreis Höxter bietet Betroffenen 
und ihren Bezugspersonen die Bera-
tung an. Im Gespräch können Schü-
lerinnen und Schüler, Erziehungs-
berechtigte und Lehrkräfte erste 
Unsicherheiten sowie konkrete Sor-
gen besprechen. Gemeinsam wird 
geklärt, welche Fragen sich direkt 
am Telefon beantworten lassen und 
ob eine weiterführende Beratung vor 
Ort sinnvoll ist. 
Weitere Informationen zur Regio-
nalen Schulberatungsstelle für den 
Kreis Höxter in Brakel gibt es unter 
schulberatung.kreis-hoexter.de. Die 
Schulberatungsstelle ist auch unab-
hängig vom Schulabsentismus-Tele-
fon per E-Mail an Schulberatung@
kreis-hoexter.de und telefonisch 
unter 05272/3731-3270 erreichbar.
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Was kann das neue Vorsorgeregister? 
Verbraucherzentrale NRW beantwortet die wichtigsten Fragen zum neuen Angebot  
bei der Bundesnotarkammer

Ab heute ist es möglich, wichtige Vor-
sorgedokumente im Zentralen Vorsor-
geregister der Bundesnotarkammer 
zu hinterlegen. Das kann sinnvoll sein 
für wichtige Dokumente wie zum Bei-
spiel die Vorsorgevollmacht, die Be-
treuungsverfügung oder die Patien-
tenverfügung. Auch ein Widerspruch 
gegen das Ehegattennotvertretungs-
recht kann im Register eingetragen 
werden, also dass ein Ehepartner im 
Notfall nicht vertreten darf. Hinter-
grund ist die Änderung der Vorsor-
geregister-Verordnung. Ute Delimat, 
Leiterin der Verbraucherzentrale NRW 
im Kreis Höxter, erklärt die Regeln, 
Kosten und Vorteile. 
Was ist das Vorsorgeregister?
Über das Zentrale Vorsorgeregister 
der Bundesnotarkammer können 
Vorsorgevollmachten, Betreuungs-
verfügungen, Patientenverfügungen 
und Widersprüche gegen das Ehegat-
tennotvertretungsrecht gemeinsam 
oder einzeln registriert werden. Be-
treuungsgerichte und behandelnde 
Ärzt:innen können das Register ein-
sehen und dann sofort feststellen, 
welche Verfügungen vorhanden sind. 
Die Registrierung umfasst die we-
sentlichen Daten der Verfügungen. 
Das heißt zum Beispiel Name und 
Anschrift des Verfügenden und seiner 
Vertrauensperson, Umfang der Ver-
fügung und wo sich die Verfügung 
befindet. Hier kann auch der Wider-
spruch gegen das Notvertretungs-
recht eingetragen werden, damit 
Ärzt:innen im Krankenhaus sofort 
sehen können, wenn der Ehepartner 
oder eingetragene Lebenspartner die 
Vertretung nicht übernehmen soll. 
Was ändert sich ab dem 1. Ok-
tober?
Bisher konnte nur eingetragen wer-
den, dass es überhaupt eine oder 
mehrere Vorsorgeverfügungen gibt. 
Ab dem 1. Oktober kann auch der 
Inhalt hochgeladen werden. Das 
gilt allerdings nicht für den Wider-
spruch gegen das Notvertretungs-
recht, da der Inhalt hier immer gleich 
ist. Zukünftig wissen Ärzt:innen und 
Betreuungsgerichte also nicht nur, 
dass eine Verfügung existiert, son-

dern auch, was drinsteht. Sie müssen 
nicht mehr umständlich danach su-
chen lassen, sondern können diese 
im Notfall direkt auf ihrem Bild-
schirm lesen. 
Wie geht das genau?
Wer elektronische Dokumente hin-
terlegt, tauscht sensible Daten aus. 
Um sicher zu gehen, dass die richti-
ge Verfügung hinterlegt wird, muss 
diese beglaubigt sein. Nur besonders 
vertrauenswürdige Institutionen sind 
ermächtigt, die Daten hochzuladen. 
Dazu gehören Betreuungsbehörden 
oder -vereine, Rechtsanwält:innen oder 
Notar:innen. Privatpersonen können 
also zum Beispiel mit ihrem unter-
schriebenen Originaldokument zu einer 
Betreuungsbehörde gehen, die befugt 
ist, die Dokumente hochzuladen. Dort 
kann auch direkt die Beglaubigung 
gemacht werden - ist aber kein Muss. 
Was kostet es?
Es fallen Gebühren pro Registrie-
rung an, unabhängig davon, wie 
viele Vorsorgeangelegenheiten re-
gistriert werden. Die Gebühr richtet 
sich unter anderem danach, ob die 
Registrierung online oder per Post 
erfolgt, wie bezahlt wird und wie vie-
le Vertrauenspersonen eingetragen 
werden. Bei einer Online-Registrie-
rung und Zahlung per Lastschrift be-
trägt die Grundgebühr 20,50 Euro. 
Die Änderung bereits angelegter 
Daten, die Löschung einer Regist-
rierung und die Registrierung eines 
Widerrufs sind gebührenfrei. 
Was geschieht bei Änderungen?
Wer Vorsorgevollmachten, Betreu-
ungsverfügungen oder Patienten-
verfügungen ändern, löschen oder 
ergänzen möchte, sollte das auch 
immer im Zentralen Vorsorgeregister 
tun. Sonst gehen Ärzt:innen und das 
Betreuungsgericht davon aus, dass 
die alte Verfügung gilt. Auch dies ge-
schieht mit einem Antrag durch die 
Betreuungsbehörden oder -vereine, 
Rechtsanwält:innen oder Notar:innen. 
Ersetzt das Register das ana-
loge Original?
Nein. Es bleibt allerdings weiterhin 
erforderlich, die Originalurkunden 
im Zweifelsfall schnell zugänglich zu 

machen. Denn wenn die bevollmäch-
tigte Person handeln möchte, zum 
Beispiel die Gesundheitsvorsorge im 
Krankenhaus wahrnehmen will, muss 
sie die Originalurkunde vorlegen. Die 
Vollmacht sollte also so aufbewahrt 
werden, dass sie leicht gefunden 
werden kann. Sie kann entweder 
direkt der bevollmächtigten Person 
ausgehändigt werden oder zuhau-
se so aufbewahrt werden, dass die 
bevollmächtigte Person sie leicht 
findet, zum Beispiel in einem Vor-
sorgeordner. 
Weiterführende Informationen:

•	 Mehr zum neuen Angebot gibt 
es unter: vorsorgeregister.de

•	 Warum die Vorsorgevollmacht 
wichtig ist: verbraucherzentrale.
nrw/node/46972 

•	 Was die Betreuungsverfügung 
regelt: verbraucherzentrale.nrw/
node/102700 

•	 Was bei der Patientenverfügung 
zu beachten ist: verbraucherzen-
trale.de/node/13102 

•	 Online-Vorsorgedokumente der 
Verbraucherzentralen: 

	 verbraucherzentrale.de/
	 node/76270

Foto: Verbraucherzentrale NRW/adpic
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Dienstag, 27. Oktober 2026

Annahmeschluss ist am:
19.10.2026 um 10 Uhr
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Dienstag, 13. Oktober
	 Stadt-Apotheke
	 Mühlenstraße 2, 34434 Borgentreich, 05643 94414
Mittwoch, 14. Oktober
	 Marien-Apotheke
	 Untere Hauptstraße 133, 37688 Beverungen (Dalhausen), 05645 78010
Donnerstag, 15. Oktober
	 Mühlen-Apotheke 
	 Mühlenstraße 27 a, 37688 Beverungen, 05273 367999
Freitag, 16. Oktober 
	 City-Apotheke
	 Lange Straße 106, 33014 Bad Driburg, 05253 1281
Samstag, 17. Oktober 
	 Brunnen-Apotheke
	 Lange Straße 119, 33014 Bad Driburg, 05253 2311
Sonntag, 18. Oktober
	 Kiliani-Apotheke
	 An der Kilianikirche 14, 37671 Höxter, 05271 921144
Montag, 19. Oktober
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Dienstag, 20. Oktober
	 Apotheke Warburger Straße
	 Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272 392263
Mittwoch, 21. Oktober
	 Südstadt-Apotheke
	 Dringenbergerstraße 47, 33014 Bad Driburg, 05253 3989
Donnerstag, 22. Oktober
	 Vital-Apotheke im Gesundheitszentrum
	 Blankenauer Straße 4, 37688 Beverungen, 05273 368702
Freitag, 23. Oktober
	 St. Nikolaus-Apotheke
	 Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274 1212
Samstag, 24. Oktober
	 City-Apotheke
	 Lange Straße 106, 33014 Bad Driburg, 05253 1281
Sonntag, 25. Oktober
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Montag, 26. Oktober
	 Hirsch-Apotheke
	 Lange Torstraße 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 05644 1000
Dienstag, 27. Oktober
	 Amts-Apotheke
	 Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276 1070

Mittwoch, 28. Oktober
	 Center Apotheke Steinheim
	 Anton-Spilker-Straße 33, 32839 Steinheim, 05233 952535
Donnerstag, 29. Oktober
	 Rosen-Apotheke 
	 Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272 9555
Freitag, 30. Oktober
	 Brunnen-Apotheke
	 Lange Straße 119, 33014 Bad Driburg, 05253 2311
Samstag, 31. Oktober 
	 Sonnen-Apotheke
	 Adenauerstraße 63, 33184 Altenbeken, 05255 1822
Sonntag, 1. November 
	 Apotheke St. Georg
	 Lange Straße 65, 37688 Beverungen, 05273 6081

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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